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Sem, 20. îlouembet 1926. ^fcels 50 Wappen. IV. Jahrgang. — îtt. H.

0er (ttörrnftriegd
DermfdHd)ü)ei3etifct)e tjumoriTtifcfj-fatiriTcfje îïlonatsfd)tift.

(Ecfdjeint îftitte jeden îllonats.

(Eidgenöflifdjes ©ettetdemonopol.
3eic^ttuno non H.. Sîeber,

îttutter fjeluetla ju il) te tu Sortie 33ärni: „Du meifcf) aljo o nit, mas [timme; du bîjct) der gtyd)
mie (Tljrigu, d*r Ketti, mo s'erfdjt für îtet gfî tfcf) u nadjf)är çja gfeît (jet. — Ittacf) aufo mie de txntt, es c£)uuut guet,
nume mei mer de uadj der Hbftraimig kes 3täf)r me() f)a 1 de gamitte, das mues mer de uff)öre.

Bern, 20. November 1926. Preis AO Rappen. IV. Zahrgang. — Nr. N.

Ar Wrenspiegel
Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte seâen Monats.

Eidgenössisches Getreiàemonopol.

Mutter Helvetia zu ihrem Sohne Bärni: «Du weisch also o nit> was stimme; à bisch der glgch
wie Ehrigu, ä'r Aetti, wo z'erscht für Nei gsi isch u nachhär )a gseit het. — Mach auso wie âe witt, es chunnt guet,
uume wei mer âe nach âer Abstimmig kes Aähr meh ha i âe Familie, àas mues mer âe ufhöre.



Seite 2 î)ec ©ärenjpiegel îtr. 11

Die Hufôebung des Sd)tiapsoetbote5
tn îîottDegen.

3eicf?nung ooti 5ÏÏ. Cachée.

Dte öffentliche ÎÏÏotal ift nicht mehr gefäfyrbet!
£ieber £efer, höre unö ftaune Das öffentliche £ottofpieI

in öen ïDirtfdfaften barf nunmehr in ber Preffe publ^iert
ttterbert! ©b mart fidf im polijeilichen ©lymp ber untrmrbigert
bisherigen Komöbie enblich einmal gefchämt fyat ober ob bie

fcheinbare Hiictfehr 31« ©ernunft fc£jlie§Iich bodf nur tmeber

auf eine (Sebührenfchinberei fyerausfcmtmi? XDafyrfdf einlief
bas letztere. „Sobalb bas (Selb im Kaften Hingt — ift bie ÎÏÏoral
geretietetetet." Sdjabe! ÏDas ba roieber alles an „(SemüH
Itcfjfeti" unb an „lleberrafcfyimgert" uerloren geht!

®

„Ututti, marum fpielt benn bas (£afé#©r<hefter nicht?" —
„Du (Einfalt, fie fptelen gerabe paufe !"

® ___

Sonderbare Ttordltct)terfct)einung am notmegifdjen
Rimmel in der îlacfjt oor der Uolksabftvmmutig.

®®®

2tus einer lanbmirtfchaftlichen ^ortbilbungs^
fdfnle. £ehrer: „ÎÏÏûIIer, fd?u>at$e nicht immer, fonbern fcfjau

hieher, menn bu con ber Hatur bes Hinboieh's einen richtigen

Segriff befommen tcillft."

3n einem (Eafé, bas mitunter con
SÜeuien ber £angfinger3imft fyetmge#

fudjt tcurbe, fteette an einem Schirm
bie cieljagenbe Difitenfarte : p.,
îïïeifterbojer con Here port.

2lis ber 3rth®öer bes Schirmes fein

(Eigentum teieber mitnehmen tcollte,

fanb er nichts als eine Difitentarte

cor, bie lautete: Htaraihonläufer
aus Schrceben.

Chemiserie^Spezialgesdhäft

Max Hinners
vormals L. NicocHBopp

Marktgasse 21

Bern

Kaffee-* und Teestube A.=G.

Speise-Restaurani
Marktgasse 23

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit — Mittagessen von
Fr. 2.—, Nachtessen von Fr. 1,20 an. — Spezialitäten : Kleine Hors
d'ceuvre^Platten — Poulet und Hähneli. Dir. W. Lüthi=Morf.

| Hotel Schweizerhof Bern!
£

œ

(t Grosses Café-Restaurant H. Schüpbach, Dir.

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Oberländerstübli <— I. Stock

Massige Preise.
Spezialitäten: Fondue, Kässchnitten.

Weinverkauf über die Gasse. F. SdiwabHHäsIer.

Minen
Gasthof ,,Badhaus"

Grosser und kleiner Saal für
Gesellschaften u. Hochzeiten.

Telephon Zähringer 80.19.
Gute bürgerliche Küche; Forellen.

Familie Gerber - Bartschl

Gasthof zum

Bolligen
Lohnend. Ausflugsorf

Schöne Gesellschaffsräume / Küchenspezialitäfen auf
telephonische Bestellung zu jederZeit. Lebende Forellen.
An schönen Sonntagen Bierausschank im Garten.

Familie Lüdi-Guiknechi.

//o/e/-i?es/auraft/
yo//rs/*aizs

//o/e/ mit 70 gediegenen
Zimmern. Prima Kefer
and Kücrie. ßäder /m
//aase. Grosse a. Zrieme
GeseHseria/fssäfe /ör
Kon/erenze« und Fes/-
an/a'sse.

/m //otef /0% TrmßgßM-
aWösung. _.Die VerivaMiing:

/. D/ef^er, Gérant.

Unterkleider
Marie Christen
Bern, Schauplatzgasse 37

Variété Corso
Aarbergergasse BERN Aarbergergasse

Täglich Vorstellungen
erstklassiger Künstler

=83

Zofingen
Hotel und Restaurant RÖ88LI

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich
0. Eggenschwiler-Steinegger.

Paul Restaurant Schweizerbund j
Länggaßstrasse 42

Saal 2 Kegelbahnen |

BERK
PETERS STÜBLI

Café Untere Meierei
Täglich Künsflerkonzerie

Pili
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7
neu renoviert

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

Berner
Zungenwurst, per Kg. Fr. 4.50

Alpen- Land-
Jäger, per Paar 55 Cts.

Emmentaler Würstli
klüppler, per Stck. 45 Cts.

Neuenburger Saucisson
per Kg. Fr. 5.- per Paar 50 Cts.

Ab Rüegsbach per N. N. Nur beste Qualität.

Hermann Stalder, Metzgerei, Rüegsbach i.E

Humor in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!
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Die Aufhebung âes Schnapsverbotes
in Norwegen.

Zeichnung von M. Cachée.

Die öffentliche Moral ist nicht mehr gefährdet!
Lieber Leser, höre und staune! Das öffentliche Lottospiel

in den Wirtschaften darf nunmehr in der Presse publiziert
werden! Gb man sich im polizeilichen Glymp der unwürdigen
bisherigen Romödie endlich einmal geschämt hat oder ob die

scheinbare Rückkehr zur Vernunft schließlich doch nur wieder
auf eine Gebührenschinderei herauskommt? Wahrscheinlich
das letztere. „Sobald das Geld im Rasten klingt — ist die Moral
gerettetetetet." Schade! Was da wieder alles an „Gemüt-
lichkeit" und an „Ueberraschungen" verloren geht!

G

„Mutti, warum spielt denn das Lafö-Grchester nicht?" —
„Du Einfalt, sie spielen gerade Pause!"

s

Sonàerbare Noràlichterscheinung am norwegischen
Himmel in àer Nacht vor àer Volksabstimmung.

SSO

Aus einer landwirtschaftlichen Fortbildung?-
schule. Lehrer: „Müller, schwatze nicht immer, sondern schau

hieher, wenn du von der Natur des Rindvieh's einen richtigen

Begriff bekommen willst."

In einem Ease, das mitunter von
Leuten der Langfingerzunft heimge-

sucht wurde, steckte an einem Schirm
die vielsagende Visitenkarte: T. p.,
Meisterboxer von New pork.

Als der Inhaber des Schirmes sein

Eigentum wieder mitnehmen wollte,
fand er nichts als eine Visitenkarte

vor, die lautete: Z., Marathonläufer
aus Schweden.

vtiemisel-ie-Lpeàlxesckiâtr

kia« Mnner§
Vlarktgssse 21

Lern

Ka^ee- und Teestube A.-O.

Speise-Restaurant
k4arktgasse 2.Z

Kalte und >varme Speisen 211 jeder lages-eit. Mittagessen von
Kr. 2.---, Kacbtessen von Kr. 1.20 an. -- Specialitäten: Kleine klors
d^oeuvre-?latten -- ?onlet und kläbneli. Dir. Kiitki-lVIork.

5
^ lZsossss Laks-flsstsui-ani It. Soküpdsck, vir.

Kincigss erstklassiges l-^oisl gegenüber cism Labnbofmit
200 Seiten. Klegants Qssellsobaftsräume, Sanksttsäls
blS AU soo ?s^sonsn fssssncl. Xonfs^sn^immsl-,
sopsasmsnts mit Ssà,7oiisits U.W. Q. i^iissssnclss i<s!tss
unci ws^mss Wssssi-, sowie vsispkon in siisn 2imms>-o

Oberläoderstübli I. Stock

Zperislitâten i Conclue, kâsscknitten.
K. Scàvab-Klâsler.

Will
vsstkos „vsansus'

drosser und kleiner Saal kür
desellsekakten u. Koebcsitsn.

'keleplivn Xäbrlnger 80.19.
Oute bürgerliLke kiiebe» k'orellen.

dastbot cum

Dollißen
I.oknen<1. ^ustlugsort

bcköne NesellsckaktsrZuine / Ittìckenzpe^ialitâten sut
telspkoniscke Bestellung xu je6er2eit. I.eliencle?orellen.

à sckönen àonntagen Nteraussckank im tlarten.
kainilie l.ü<Ii-liutkneckt.

t/otet mü 70 geckw^enen
wimmern, /'ràa /(el/er
»nck Küc/ie. öäcker à
//ause. t/rosse u. /stewe
<?e«ettscàtt«8à tür
/(onteren?en unü
an/àe.

/m //o/ei 70°/o T'ràge/ck-
âo'sunx. 0-e Vefivattllne.'

Untsi'KIeiclSi'
^si'ieckristen

Lctisuplàgssss I?

Variété ()<>rsv
räglick VarstsZIungsn

SLZ

îvkín^en
licki lliiii wismiii kömi

psul fsvstsurant Seinveicerbunli I

vânAAsiZstrssss 42
2 Xs^sldutinsn I

II«» <^atê Untere leiere»
Isglick Itünstierlionüei'Ie

l>I>»
SsstNos-ksstsursnt Lern

àêmbsi-xsfAssss 7
nsu ronovioN

smptiskit Zà, bü^Zs>-!ioks Xllotis. ^sslis
Wsins. vsnsionàrs wstclsn snxsnommsn.

vsrnsr
^angenvarit, per kg. kr. 4.50

Alpen- l.sn«Z»
Mger, per kasr 55 Ots.

^mmsntulsi- VVürstli

lclüppier, per Stck. 45 dts.

Ususnbui-Asi- Ssuoisson
per kg. kr. 5.- per kssr 50 dts.

^b küegsbsck per K. K. Kur beste Qualität.

«srinsnn StsIUsr, Nst^srsi, »iisgsdsel, i.k

»umor in der Nelklsme reizt
âie Rautlust, backen
5ic einen Versuà î
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fteicfyrumg ron H. 'Bieber.

$ajdjismus. Httentat. ©et: Vorder.

"Das Attentat auf îttuffolînû
Die gan3e Hielt ift in Hufregung. (Ein fünf3einjähriger

^ugballer hat auf bas geheiligte Efaupt bes X)uce einen Heooloer«

fd?ug abgegeben. (Da fielet man wieber einmal, wol?in bie

^ugballerei führt!) (§war hat man ben oertradien Heooloer
rtod) nicht gefunben. Hucl? wirb behauptet, ber 3*wge fei es

gar nid]! gewefen, ba er nie einen Heooloer in Ejänben hatte-
Hb er ber im ÏDagen neben ÏÏÏuffoIini figenbe £uce«Dice«Duce.

hat beutlich gefehen, wie ber 3wtge bwter ber ïïïauer r»on

£euten feine E?anb erhob. Damit ift „einwanbfr ei" nad?«

getoiefen, bag er es gewefen ift. punltum Hber bie heilige
Hemefis hat ben Hud?lofen erreicht. ÏÏÏit ber Kühnheit eines
Ceonibas fKhgten fid? bie tapferen E?elben nom Cagliamenio
auf ben fünf3el?njährigen Böfewid?t. Unter neroigen häuften
unb fünfzehn Dolchftichen — weil ja boch bas ïïïeffertragen
in 3talien oerboten ift — haud?te ber Derbred?er feine feßwa^e
Seele aus. Damit ift ber ïïïiffetat aber noch nid?i (Senüge
gefd?ef|en. Umfaffenbe ÏÏÏagnabmen follen ergriffen werben,
um bie lüieberholung fo!d?er (Ereigniffe ein für allemal 31t

oerunmögIid?en.
^ürs erfte. Hlles was §amboni heißt, wirb lu^erbanb

in ben Kerler geworfen. Die rudjlofe Haffe muff oernid?tet
werben. ÏDeit brunten in S^ilien hat man noch eine alte

(Srogmutter ber ^amilie §amboni entbedt. ^olge: Hlle
(Srogmütter müffen bas Sd?idfal ber ^amilie §amboni teilen.
Die finbigften ^afdjifti finb auf ber Sudje nach einer Sdjwieger«
mutter, bie in irgenb ein oerwanbtfcbaftlicbes Derhältnis mit
ber Familie §amboni gebrad?t werben lönnte, um bie fämt«
liehen Schwiegermütter in Italien aus3urotten.

Zweitens. Hlle ^ugballer war.bern gleichfalls in bie

Kifte. Hlle (Sefdjäfte, welche Jyugballutenfilien fabri3ieren,
werben com Staate befcßlagnahmt.

Drittens. Da es fid? herausgeftellt hat, bag ein ïïïitglieb
ber Familie gamboni in ^ranlreid? einmal (Eifenbahn gefahren
ift, werben alle fran3Öfifd?en (Eifenbahner oerl?alten, in Dentis

miglia beim Uebertritt auf italienifdjen Hoben oor bem

Bie §<£HWI$I^

Sd?war3hemb einen Kotau 311 machen wie weilanb bie Bürger
oon Uri cor bem (Seglerhut. Dabei ift auch bie Briffago aus
bem ÏÏÏaul 3U nehmen. ïDiberfeglichleit wirb mit fünf Portionen
Han3enfd?nitten aus ber ^afc£?iftenlüche belohnt.

Dieriens. (Es wirb ein (Seheimburtb, genannt „bie Häd?er",
mit Sig in ^errara, gegrünbet, bie in punition 3U treten haben,
fobalb bem Duce trog aller Dorfid?tsmagnahmen bennod?

etwas ïïïenfchlidjes paffieren follte. Selbftoerftcmblid? werben
in biefen (Seheimbunb nur ^afd?iften erfter Couleur aufgenom«
men. 3ebes Ïïïitglieb ift oerpfIid?tei, ber (Seheimleitung alle

Hichtfafdjiften an3ugeben, bie feine (Släubiger finb. Hlle biefe
Hamen werben in eine fd?war3e £ifte eingetragen unb gelten
als Pfänber für bie Sicherheit ÎÏÏuffolinis. Beim nachften
Httentat würben alle biefe Bürger lur3erl?anb abgemurlft
unb ihr Dermögen, nad? Be3epi Hinalbo Hinalbini feiigen
Hngebenfens, befd?lagnahmt. (Einem unoerbürgten <Serüd?t

3ufolge foil (Sabriele b'Hnnun3io ber <El?ef biefes (Sel?eim«

bunbes fein.
fünftens. Da gamboni fenior Bud?bruder gewefen ift,

werben alle nicht fafd?iftifd?en Bud?brudereien lu^erganb
3erftört. Der Hnfang ift bereits gemacht. Unb, was wohl
bie E?auptfad?e an ber gan3en (Sefd?id?te ift, alle Leitungen,
bie fid? „©ppofition" nennen, namentlid? bie beutfdjen Ciroler
Leitungen, werben oerboten. (Es barf nur nod? bas (Eoangelium

ÏÏÏuffolini oerbreitet werben, bem fid? auch ber santo padre
3u unterwerfen l?at.

So hofft wan, mit bem teuflifdjen Samen ber Unbot«

mägigleit ein für allemal auf3uräumen unb ber ftaunenben
ÏÏÏitwelt oor3ubemonftrieren, wie bas ÎÏÏufter eines Kultur«
ftaates bes 20. 3«h^unberts ausfel?en mug!

ïDie heißt es fd?on in bem alten, befannten Dollsliebe,
bas man früher in allen Bauernftuben mit Begeifterung fang:

© Hapolion, bu Sd?uefd?tersgefelle,
Du figefd?t fo fefd?t auf beinern Cron

3n Deutfd?lanb regiertefd?t bu fo fd?trenge,

3n Hueglanb belamfcgt bu's beinen £ohn!
Gottfried Stutz.

geicfytumg üon H. Bieber.

QRATUlATlONS-TELEq.
FOR. MUSSOLINI

soweit '

Hustoelfung îlîuffolmts aus dec

Scfjtoeij.
îltuffolinï maf)ut gue Huge. ©as obllgatocifdje ïetegramm des

h- Bundesrates.
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Zeichnung von A. Bieder.

Faschismus. Attentat. Der Möräer.

Das Attentat auf Mussolini.
Die ganze Welt ist in Aufregung. Lin fünfzehnjähriger

Fußballer hat auf das geheiligte Lfauxt de- Duce einen Revolver-
fchuß abgegeben. (Da sieht man wieder einmal, wohin die

Fußballerei führt!) Zwar hat man den vertrackten Revolver
noch nicht gefunden. Auch wird behauptet, der Zunge fei es

gar nicht gewesen, da er nie einen Revolver in Händen hatte.
Aber der im Wagen neben Mussolini sitzende Luce-Vice-Duce-

hat deutlich gesehen, wie der Zunge hinter der Mauer von
Leuten seine Hand erhob. Damit ist „einwandfrei" nach-
gewiesen, daß er es gewesen ist. Punktum! Aber die heilige
Nemesis hat den Ruchlosen erreicht. Mit der Kühnheit eines
Leonidas stürzten sich die tapferen Helden vom Tagliamento
auf den fünfzehnjährigen Bösewicht. Unter nervigen Fäusten
und fünfzehn Dolchstichen — weil ja doch das Messertragen
in Ztalien verboten ist — hauchte der Verbrecher seine schwarze
Seele aus. Damit ist der Missetat aber noch nicht Genüge
geschehen. Umfassende Maßnahmen sollen ergriffen werden,
um die Wiederholung solcher Ereignisse ein für allemal zu
verunmöglichen.

Fürs erste. Alles was Zamboni heißt, wird kurzerhand
in den Kerker geworfen. Die ruchlose Rasse muß vernichtet
werden. Weit drunten in Sizilien hat man noch eine alte

Großmutter der Familie Zamboni entdeckt. Folge: Alle
Großmütter müssen das Schicksal der Familie Zamboni teilen.
Die sindigsten Faschisti sind aus der Suche nach einer Schwieger-
mutter, die in irgend ein verwandtschaftliches Verhältnis mit
der Familie Zamboni gebracht werden könnte, um die sämt-
lichen Schwiegermütter in Ztalien auszurotten.

Zweitens. Alle Fußballer wandern gleichfalls in die

Kiste. Alle Geschäfte, welche Fußballutensilien fabrizieren,
werden vom Staate beschlagnahmt.

Drittens. Da es sich herausgestellt hat, daß ein Mitglied
der Familie Zamboni in Frankreich einmal Eisenbahn gefahren
ist, werden alle französischen Eisenbahner verhalten, in venti-
miglia beim Uebertritt aus italienischen Boden vor dem

M0

Schwarzhemd einen Kotau zu machen wie weiland die Bürger
von Uri vor dem Geßlerhut. Dabei ist auch die Brissago aus
dem Maul zu nehmen. Widersetzlichkeit wird mit fünf Portionen
Ranzenschnitten aus der Faschistenküche belohnt.

viertens. Es wird ein Geheimbund, genannt „die Rächer",
mit Sitz in Ferrara, gegründet, die in Funktion zu treten haben,
sobald dem Duce trotz aller Vorsichtsmaßnahmen dennoch
etwas Menschliches passieren sollte. Selbstverständlich werden
in diesen Geheimbund nur Faschisten erster Eouleur ausgenom-
men. Zedes Mitglied ist verpflichtet, der Geheimleitung alle

Nichtsaschisten anzugeben, die seine Gläubiger sind. Alle diese

Namen werden in eine schwarze Liste eingetragen und gelten
als Pfänder für die Sicherheit Mussolinis. Beim nächsten

Attentat würden alle diese Bürger kurzerhand abgemurkst
und ihr vermögen, nach Rezept Rinaldo Rinaldini seligen

Angedenkens, beschlagnahmt. Einem unverbürgten Gerücht
zufolge soll Gabriele d'Annunzio der Ehes dieses Geheim-
bundes sein.

Fünftens. Da Zamboni senior Buchdrucker gewesen ist,
werden alle nicht faschistischen Buchdruckereien kurzerhand
zerstört. Der Ansang ist bereits gemacht. Und, was wohl
die Hauptsache an der ganzen Geschichte ist, alle Zeitungen,
die sich „Opposition" nennen, namentlich die deutschen Tiroler
Zeitungen, werden verboten. Es darf nur noch das Evangelium
Mussolini verbreitet werden, dem sich auch der snnto pnckre

zu unterwerfen hat.
So hofft man, mit dem teuflischen Samen der Unbot-

Mäßigkeit ein für allemal aufzuräumen und der staunenden
Mitwelt vorzudemonstrieren, wie das Muster eines Kultur-
staates des 20. Zahrhunderts aussehen muß!

Wie heißt es schon in dem alten, bekannten Volksliede,
das man früher in allen Bauernstuben mit Begeisterung sang:

O Napolion, du Schueschtersgeselle,

Du sitzescht so fescht aus deinem Tron!
Zn Deutschland regiertescht du so schtrenze,

Zn Rueßland bekamscht du's deinen Lohn!
(Zottkrisà Ltvt?.

Zeichnung von R. Bieder.

LiLMVtzlA
^ "

Ausweisung Mussolinis aus âer
Schweiz.

Mussolini mahnt zur Ruhe. Das obligatorische Telegramm âes
h. Bunàesrates.
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ïto met) Jlbotmäntel
(Euren gefcgägiett Uffrag, 3U urtietfucgert, ob bet Härenfdjpiegel

bobertfdjiänbig fyge, gäbe ig jegen erlebigei. 39 &tn ba3ue non Srien3 oben
bis gägen Siel iiberen unb uf £artgerttgal acgett gefahren unb gäbe by
ben Suren, ben Krämeren, ben îHiriert unb ©fcgäfilent umgefcgaut. HTÜ

einigen mettigeri Itsnagmen, too es ja öppert gäng gii, gabert alli £äfer
am Särenfdjpiegei igte gälli ^reub. 3" Srien3 oben 3um Byfcgpiel erflärie
mir ber fjoiällbiräfier, bag es nie fo lufcgtig 3ue gange, toie merirt ber Sär
ufencgöme. ©et Stierer feie ein gan3 eigener fjänggel unb ian3e fomiefo
nit na ber (Sygen, bie man in Särn unten fcgpiele, Um fo megt Ijabe er
^reube baran, memt ber Sär benn no fo bas bringe, tuas fiifcgt anbete
gyrtgert nib 3» fcgryben tuagen. 3" 3ttietlafert tuürbe ber Sär 0 no megt
abonniert, tuenn ber Harber unb alle anbeten öppen 0 es ÎÏÏal barinnen
fämert. <Es gäbe in 3nierlaien fo uiele groge Ejöupter, bag es fid; mogl ber
EDätt tuäre, bie einifdjt ab3ugelgelert.

gmüfcgeitirmen über ben See acgert geigen fi gäng uiel bem ©Paffer
unb ber Sifen 3'megrett. Uber tuenn fie benn einifdji in b'pinten innen
cgömen, benn gryfen fie no grab na bem Härenfcgpiegel. ©Tängifcg djouberen
be bie £äfer, mill bär ober ber Ungere nib brin ftagi, tuo eigentlig 0 in Sär
innen ggörie, g'Cgun fötte man fafcgt eine Ublage uom Sär machen. (Es

paffieren bert fo uiele Salonmiifterli uo Eferre £ätenänts, bag es fid; räntieren
tät, öppen en Spe3ialnummere ufen 3U gä, Uber bie Œguner gei galt am
Spriicgmort fefdjt, tuo es geigt: Ctjun ifd;t fcgön unb bie fygen es bigeli
fcgrybful. guebäm fyge es in (Egun no nib es fo Uioben, mit bem Sär in
ben Strafen umen 3'Ioufen, tnie öppen in Särn. Uber nüb nag Iat;, es dfunnt
benn fdjon öppen. 3" Langnau innen futeren bie Suren, bag ber Sär nib
met; uf bie Scgtabtlüi aben gaue. Uber oI;a! bas geigt nib gäng, gan ig gfeit,
mir gauen uf bie, tuo bummi dfeibe ©Tüfcgterlt machen, unb berige git es
äben an allen ©rten, 3 übrigen I;an ig üfer Särenfrünbe im Scgadfen
tröfcgtet, es cgöme alles natinag.

(Sägen Surglef 3ue ifc£;t ber Soben guet. Das Ijei natürlig fcgon bie
Kaba usgemadjt. Uber bag bie Surgleffer meinen, mill fie jegen einen

Sdjtabtrat Ijeigen, fötte man bän 0 grab alle ÏÏÏal bringen, bas ifcgt benn
bod; uiel uerlangt. Sis bato ifcgt nämlig no nib nacgen gemiefen morben,
bag ber Surgleffer Sdjtabtrai bie bümmfte ©Tüfdjterli madft. ©Penn är aber
einifdjt benn bert brinnen befferi Hoten übercgunnt, fo djamen jo luegen,
3m übrigen get es bert ja 0 (Srogräi unb angere Eföupter, mo ficget bantbar

mären, menn fie bür ben Sär 0 es bigeli mälibefannt mürben. 3 £angentgal
git es menig Heus. Das Heuefte mirb uon ben £angentgalern gäng in Särn
uerbrocgen. ITTit <Slaffee»Ejänbfcgen, mängifd; 0 mit gmitcg, mirb 3uebedt,
menn es nötig ifdft. ©ür bas Seelanb überen Ijet es eine gefunbe Haffe,
©benufen finb bie ©töösler, änenfüren bie Häbeler unb untenufen bie Ugri»
macger. gmüfcgeninnen b'Suren, mo äbenfo uiel (01änf 3eIIen. ©er Sdjaber»
nac! ifcgt im Seelanb bel;eimen. ©arum mögen bie 0 mel;r uerlyben. Um
fo megt tuet es fte aber buuren, menn ber Sär fo nüb uon igtet (Säget bringt.
(®i;o, oijo (Egrifteli! 3g ©ifcf? aber läge g'midilei! Himm einifd; bj e Hunt»

mere 3, 5, 6 u i uom Bärefcgpiegu füre u Iueg bie fdjöne Sacge uo

üfem Hobärt Scgüürer nacge u me be no einifd; feifd;, es figi nüt uom
Seelanb brinne, fo bifd; mitüüri e fiocEblinbe £jeg! Hebattion.) Unb bod;

git es 0 bert fo uiele gtoge (Seifegier, bag es fdfab märe, menn bie nib bem

Särenfdjpiegelpubliftimuorgeftellt mürben, ©änfemanbod; nummen an bie

uielen Hationalräte — ig meine bie, mo es gärn gemorben mären! —
£yg u Uarbärg finb 3tuöi gar cgeiben fcgöni Stebtli, mo ber Sär an

»telen ©rten begehrten ifcijt. ©Penn är fcE;o nit in Uarbärger gutter „macgt"
u berfür egnbet e d;Ii räffen ifdjt, fo maäft bas nüt. Utt t;et ou im See»

lanb änen mängifd; lieber es Sigeli räffi Hufcgiig mann gäng numen
§ucfer3Üg.

3tem, ber Soben ifcgt guet, unb es manglet nummen, bag alle bie,
mo ^reube am Särenfdjpiegel gei, bä 0 abonnieren, ©enn dfann ber Sär
balb einifdjt alle uie^egn ©ag ufentommen unb benn mirb er 0 utel umfang»
rycget etfcgynen. Uber uorerft mug bie notmänbige gagl non Ubonnänten
gefictjeret märben unb ba3U tann jeber £äfer bytragen.

©ag mit bem myteren Usbau aud; ber Hacl;rid;tenbienfi beffer funÎ3io=
nieren mirb, ifd;t Hat unb ig tuerbe in guetunft alle HTonet einifc^t bas gan3e
Särnbiet bürreifen unb berichten, mas es Heues unb ©ummes in allen
(Eggen gebe. ïfabe ig jegen bod; nib ibeniger als ;6 (Surtenbagnfreifarten,
U Seatenbud;tbillets, 3meu Sälpmoosflugbong, bry3äl;n Sillet £angentt;aler
Utunimärit unb no mängs angers Song us ber ©rdjefierlotierie. U bas mueg
bod; uerröfflet fy, gäb mas mette, benn füfd;t mären ja bie £äfer nit 3ufrieben!

Häbft (Srueg!

(Egriften gingerem Scgän3li.

©®®

„Pater, in deinen <Sefcfjäftsbiicf?ern fteljt immer: „Soll,
^aben." ÏPâre nicfyt beffer: „Sollte Ijaben?"

Die Muskeln werden durch Gebrauch gestählt!
Die Nerven werden durch Gebrauch abgenutzt!
Der nervenzerrüttenden Wirkung des modernen Erwerbslebens
kann sich heute wohl kein Kopfarbeiter entziehen. Zur Er-
haltung der Leistungsfähigkeit unter diesen erschwerten Um-
ständen reicht die übliche Ernährung nicht aus. Es braucht
etwas mehr, und dieses « mehr » ist der Energiespender

raHl
Ovomaltine ist die höchste Konzentration
edler Nährstoffe in zuträglicher, schmack-
hafter Form.
Jn Büchsen zu Br. 2.75 und
Pr, 5.— übera/1 erhahZich. Dr.A.WANDER A.-G., BERN

Ül Im!
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No me h Abonnante?
Euren geschätzten Uftrag, zu untersuchen, ob der Bärenschxiegel

bodenschtändig syge, habe ig setzen erlediget. Ig bin dazue von Brienz oben
bis zögen Biel überen und uf Langenthal achen gefahren und habe by
den Buren, den Rrämeren, den Wirten und Gschäftlern umgeschaut» Mit
einigen wenigen Usnahmen, wo es ja öxpen gäng git, haben alli Läser
am Bärenschxiegel ihre hälli Freud. In Brienz oben zum Byschpiel erklärte
mir der Hotälldiräkter, daß es nie so luschtig zue gange, wie wenn der Bär
usenchöme. Der Brienzer seie ein ganz eigener Hänggel und tanze sowieso
nit na der Gygen, die man in Bärn unten schxiele. Um so mehr habe er
Freude daran, wenn der Bär denn no so das bringe, was süscht andere

Iytigen nid zu schryben wagen. In Interlaken würde der Bär o no mehr
abonniert, wenn der Harder und alle anderen öpxen o es Mal darinnen
kämen. Es habe in Interlaken so viele große Häupter, daß es sich wohl der
Wärt wäre, die einischt abzuhelgelen.

Iwüscheninnen über den See achen Heigen si gäng viel dem Wasser
und der Bisen z'wehren. Aber wenn sie denn einischt in d'Pinten innen
chömen, denn gryfen sie no grad na dem Bärenschxiegel. Mängisch chouderen
de die Läser, will där oder der Angere nid drin staht, wo eigentlig o in Bär
innen ghörte. I'Thun sötte man fascht eine Ablage vom Bär machen. Es
passieren dert so viele Salonmüsterli vo Herre Lütenänts, daß es sich räntieren
tät, öxxen en Sxezialnummere usen zu gä. Aber die Thuner hei halt am
Sprüchwort fescht, wo es heißt: Thun ischt schön und die sygen es bitzeli
schrybful. Zuedäm syge es in Thun no nid es so Moden, mit dem Bär in
den Straßen umen z'loufen, wie öxpen in Bärn. Aber nüd nah lah, es chunnt
denn schon öxpen. In Langnau innen futeren die Buren, daß der Bär nid
meh uf die Schtadtlüt aben haue. Aber oha! das geiht nid gäng, han ig gseit,
mir hauen uf die, wo dummi cheibe Müschterli machen, und derige git es
äben an allen Grten. Im übrigen han ig üser Bärenfründe im Schachen
tröschtet, es chôme alles natinah.

Gägen Burgles zue ischt der Boden guet. Das het natürlig schon die
Aaba usgemacht. Aber daß die Burgleffer meinen, will sie setzen einen

Schtadtrat Heigen, sötte man dän o grad alle Mal bringen, das ischt denn
doch viel verlangt. Bis dato ischt nämlig no nid nachen gewiesen worden,
daß der Burgleffer Schtadtrat die dümmste Müschterli macht. Wenn är aber
einischt denn dert drinnen dessen Noten überchunnt, so chamen so luegen.
Im übrigen het es dert ja o Großrät und angere Höuxter, wo sicher dankbar

wären, wenn sie dür den Bär o es bitzeli wältbekannt würden. In Langenthal
git es wenig Neus. Das Neueste wird von den Langenthalern gäng in Bärn
verbrochen. Mit Glassee-Händschen, mängisch o mit Zwilch, wird zuedeckt,

wenn es nötig ischt. Dür das Seeland überen het es eine gesunde Rasse.

Bbenusen sind die Möösler, änenfüren die Räbeler und untenusen die Uhri-
macher. Zwüscheninnen d'Buren, wo äbenso viel Glänk Zellen. Der Schaber-
nack ischt im Seeland deheimen. Darum mögen die o mehr verlyden. Um
so mehr tuet es sie aber duuren, wenn der Bär so nüd von ihrer Gäget bringt.
(Dho, oho Ehristeli! Itz bisch aber lätze g'wicklet! Nimm einisch dj e Num-
mere Z, H, s, S u vom Bäreschpiegu füre u lueg die schöne Sache vo
üsem Robärt Schüürer nache u we de no einisch seisch, es sigi nüt vom
Seeland drinne, so bisch mitüüri e stockblinde Heß! Redaktion.) Und doch

git es o dert so viele große Geischter, daß es schad wäre, wenn die nid dem

Bärenschxiegelxnblikum vorgestellt würden. Dänke man doch nummen an die

vielen Nationalräte — ig meine die, wo es gärn geworden wären! —
Lyß u Aarbärg sind zwöi gar cheiben schöni Stedtli, wo der Bär an

vielen Grten deheimen ischt. Wenn är scho nit in Aarbärger Jucker „macht"
u derfür ehnder e chli rässen ischt, so macht das nüt. Mi het ou im See-

land änen mängisch lieber es Bitzeli rässi Ruschtig wann gäng numen
Zuckerzüg.

Item, der Boden ischt guet, und es manglet nummen, daß alle die,
wo Freude am Bärenschxiegel hei, dä o abonnieren. Denn chann der Bär
bald einischt alle vierzehn Tag usenkommen und denn wird er o viel umfang-
rvcher erschynen. Aber vorerst muß die notwändige Zahl von Abonnänten
gesicheret wärden und dazu kann jeder Läser bytragen.

Daß mit dem wyteren Usbau auch der Nachrichtendienst besser sunkzio-
nieren wird, ischt klar und ig werde in Zuekunst alle Monet einischt das ganze
Bärnbiet dürreisen und berichten, was es Neues und Dummes in allen

Eggen gebe. Habe ig jetzen doch nid weniger als tS Gurtenbahnfreikarten,
N Beatenbuchtbillets, zweu Bälpmoosslugbong, dryzähn Billet Langenthaler
Munimärit und no mängs angers Bong us der Grchesterlotterie. U das mueß
doch verrösslet sy, gäb was welle, denn süscht wären ja die Läser nit zufrieden!

Näbst Grueß!

Lhristen hingerem Schänzli.

GSS

„Vater, in deinen Geschäftsbüchern steht immer: „Soll,
Baden." Wäre nicht besser: „Sollte haben?"

Die >lu8keln vveràen àrà (Zebrauck Aestàkìt?
Die Nerven v^ei-âen âui-ck (rebrsuà absentât!
Der nerven?errüttenden WirdunZ des modernen drwerksiekens
dann sied dente wohl dein Xoptarkeiìer entziehen. dur dr-
Haltung der deistun^stähiZdeit unter diesen erschwerten Dm-
ständen reicht die ükliche drnährun^ nicht ans. ds kraucht
etwas mehr, und dieses « mehr » ist der dner^iespender

Mi/MW
Dvomaitine ist die höchste kion?entration
edier hiäkrstvkke in zutraulicher, sckrnacd-
kakter dorrn.
In Zückiseri 2,7Ü uncl

S.— überall erüallllcü.

W
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Oer Sommer fcfytoanb bafpn, ber bjerbft balb gel]! aueb er,
Die ÎDâlber lichten fictj, oerblüljt finb längft bte Hofen,
Unb aueüp bte Hanfe finb bes Hbenbs meiftens leer,
Oereinjelt nur Jjört man noefy pärcljen fliiftern, fofen.

Siroljfyüie, toeifje, fiefyi man nicfyt mel^r über Sag,
Oie blofjen 2lrme unfrer ^rau'n fteefen in ffüllen,
Oocf? fiefyt ber immerhin, befj 2Iug' noclj feljen mag, •

Diel eble Scfyönfyeit oft aus pel3 unb Seibe quillen.

Hub mas er fyier nidjt fielet, bas fieljt er anberstuo.
Oenn jetjt finb offen aud? bes ITCufeniempels fallen.
Oort leuchtet überall ein Hilb fo farbenfrol),
(2s fönnt' im Stranbbab uns nicljt beffer ja gefallen.

2In Sonne fefylts 3toar oft, boefy bafür ift (Hrfatj

3« jebem Coffalon, ba läjjt fidf's gut ertuärmen,

Heim roten 21mpeIItd?i mit ^reunbin ober Sdjatp
ÎDer toollie ficE^ ba nocl; um Htoi unb Steuern härmen!

piefniefs — fie finb oorbei, im freien ift's 3U frifdj,
Orum angenehmer jefyt beim ^iue o'cloc! 31t fitjen,
Hei füfjem (Seigenfang, am reidjbefe^ten
2Do ftatt ber Sonne Straelen ber îïïâbcljen 2Iugen blitjen.

Huch auf ber Heinen Scfian3' ift's aus mit bem Ködert.
21m Habio fi^t man nun, unb läfji fiel/ nimmer ftören,
Hnb toem fein Habio ift, fein (Srammophon, befdjert,
£fat Heine Kinber tuoljl, ba fann er auef) mas hören.

Unb ob es nun auch fferbft, bas £eben fann nid}t rul;n,
(2s raufifjt fietsfort babin, manchmal auifj brüber unb brünier.
ïDas man im freien fanb, hat man im ^nern nun,
Oas £eben raufchi bahin, unb bie £iebe geht nie unter.

Bob.

gER!
Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Guter Penslonsllscli.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

But bedient freundl. Geschäft

,Ztim Zlgarrenbär'
E. Baumgartner, 4, Bern

Vorhänge
licht- und waschecht

billig

H.Moser
Tapezierer Moserstr. 9

0 papeterie

îtteûan
i"i iron TDerdtpaffage 5

U empfiefüt [ich allen
U iefern des

Q Oätenfpiegels
Ü aufs hefte.

X "Billige greife bei
U guter Qualität.

:.j 5 % "Rabattmarken.
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Hotel-Restaurant LÖWEN
SPITALGASSE BERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung, Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- und Bierrestaurant im Parterre.

Bekannt für gute Küche und Keller.

FOr das Wohl Ihrer Hisse

I Hygienische Schufte
für Herren.Dameri. Kindel».

ist die beste Quelle I
für Schuhwerk bei

GEBRÜDER

GEORGES I
a Co.

42 Marktgasse 42 '

BERN

Der Naturschmuck des Menschen

HMRPETROI
In Flaschen zu Fr. 2.50

Brfindi! & Gräub « Bern
Drogerie Aarbergergasse 37

5 °/o Rabattmarken

Café Ringgenberg
KORNHAUSPLATZ

Prima Hess-Bier - Reelle Weine
Siels frische Gnagl

KLOSTER-
LIQUEUR
FÜR DIE FAMILIE

o

Eigerdrogerie
Ernst Schmid, Bern

„MODERNA"
Bügel-, Reparatur- und Reinigungsatelier für

Herrenkleider
Fachgemässe Ausführung : Prompte Lieferung

Billigste Berechnung
Tel. Christ. 13.09 BERU Bärenplaiz Nr. 4

nachmittags 4 Uhr
Sonntag 3'/a Uhr
Abends 8*/a Uhr

KONZERTE
des

Italien. Künstler-Orchesters

Im Spezialgeschäft hygienischer Artikel

R EC LA-BÜCH ELI in Chur
kaufen Sie billige

Gummiwaren
p. Dulz. 4 7 Fr Frauendouchen
usw. - Katalg gratis versrhioss.

I. Sfrahm-Hügli, ,1"r; BernKram-
gasse 6

Grösstes bernisches Verleihinstitut für feinste
THEATERKOSTÜME

sowie Trachten aller Arten
I* TELEPHON CHRISTOPH 35.88 £

SJTTeine mit Stecht so beliebte fiausmarke „U.O.lOidmann"
ist echt, roenn mit diesem fRing oersehen

TUleinoerkauf: Zigarrengeschäft ß. "A. Serlhoud
nur fiirschengraben, <33ern

Schutz-Marke

Nr. U Der Vârenspiegel Seite 5

Herbst.
Der Sommer schwand dahin, der Herbst bald geht auch er,
Die Wälder lichten sich, verblüht sind längst die Rosen,
Und auch die Bänke sind des Abends meistens leer,
Vereinzelt nur hört man noch Pärchen flüstern, kosen.

Strohhüte, weiße/sieht man nicht mehr über Tag,
Die bloßen Arme unsrer Frau'n stecken in Hüllen,
Doch sieht der immerhin, deß Aug' noch sehen mag,
Viel edle Schönheit oft aus Pelz und Seide quillen.

Und was er hier nicht sieht, das sieht er anderswo.
Denn jetzt sind offen auch des Nusentempels Hallen.
Dort leuchtet überall ein Bild so farbenfroh,
Es könnt' im Strandbad uns nicht besser ja gefallen.

An Sonne fehlts zwar oft, doch dafür ist Ersatz

In jedem Tanzsalon, da läßt sich's gut erwärmen,

Beim roten Ampellicht mit Freundin oder Schatz.
Wer wollte sich da noch um Brot und Steuern härmen!

Picknicks — sie sind vorbei, im Freien ist's zu frisch,
Drum angenehmer jetzt beim Five o'clock zu sitzen,
Bei süßem Geigensanz, am reichbesetzten Tisch
Wo statt der Sonne Strahlen der Ulädchen Augen blitzen.

Auch auf der kleinen Schanz' ist's aus mit dem Ronzert.
Am Radio sitzt man nun, und läßt sich nimmer stören,
Und wem kein Radio ist, kein Grammophon, beschert,
Hat kleine Rinder wohl, da kann er auch was hören.

Und ob es nun auch Herbst, das Leben kann nicht ruhn,
Es rauscht stetsfort dahin, manchmal auch drüber und drunter.
Was man im Freien fand, hat man im Innern nun,
Das Leben rauscht dahin, und die Liebe geht nie unter,

Lob,

Ikm
cskà central, WIgsssk
i^l-ims KllQliS. 4444 Vor2!ÜZI!c:lis Qsik-ânks.

^iöflivk smpfisHIt sioli ösktseii-Qsrdsi'.

trsunâl, Sssààkt

4, eo>-n

VordänKe
licdt- uuct vssckeckt

billig

tZPIoser
bspeàrer bloserstr. S

il Papeterie

Merlan
!"! von Wsrütpassage S

U empfiehlt sich allen
U Lesern àes

l! Värenspiegels
jj aufs beste.

X Billige Preise bei
guter (Dualität.

S °/o Rabattmarken.

ttàl-keZtsursnt
s p > r à I. cz à s s e s s n

IVIocjsl'nsl' Komfous, Sslon rmc! Spsisssaal
im I. Ltook. Qr-czsses VVsin- unci öisck'ssliaut'ant im f'ak'ìst'k's.

Ssi<snnt für Zuis Xüoiis unct Xsiis>-,

Mr ass Ml» Mer küsse

I tünttsni-so.llsmso.tiinctsi».

ist clie beste (Zueile I
tür Zcbubvverlc bei

clbMÜVM
î

kk«»kk8 l
D c». >

4lt ^lsrlktßasse 4T >

kektt i

Der blatursclrinuà (les btenscken

ln klascke» kr. 2.50

kränaii ck kräuv » Lern
Drogerie ^.arderKerAazzc Z?

Oâkê
priiNQ tisss-SIsr - NssIIs

Kl.OSI'^^-

s

^iAerciroAsris
Lciimici, Sem

Vügel-, Reparatur- uncl keinißungsstelier tür

«errenlîleîcter
kackgemssse ^ustlikrung : Prompte I-iekerung

billigste Lei-ecbnung
pel. Lkrist. iZ.VS EUKiU Lëneupià bin. 4

uaobwitta^s 4 Ubr
LouiàA Z'/z tlbr
^.boriäs 8Vs Itbr

ctss

Itslikii. WiisIIki'-lli'lllikslM

Im Spsàlgksoliàft Ilssgignislillgi'Aktiköl

u^ci_4-öllcus>.i in etiui-
tcsàn 8ie dilllße

<,ìRHìir»l

>. 8ÜSÜM üvs», L:"- Lerntîrsm-
Oazze 6

H Qnôsstss dernisolies Vsplsilimstitrit für fsirists
: î« r i5 « K u «4 r »i i5î sowie Nrsoiitsn siis^ i^Nsn
A NSt.Si-?IOiXi CttNiSNOi-i-i ZS,SS ^

Msins mit Rscktso bsiisbts känusmcnks „tlD.rOicimcinn"
ist scbt. wenn mit ciisssm Ring osfssksn

Dlisinvsfkciuf: 2igcnrsn>Zssä>ätt L. D. Bsftkouci
nur läirsctisngfobsn, Vsi-n
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Tobias gef)t fliegen,
Hlotto: ffodfmut kommt cor dem 3atL

Der Eobias, ber fptaef; : „Udj wasl
Das fliegen madjt mir feinen Spag.
(Es fliegt balb jebes Kinb Berum;
Das ^itegen, nein, bas ift gu bumm!"

2. Der flieget ^alf figt bort beim 8ier,i
(Er fjöti's unb benft: „Den fauf' id^mir!"
©leid; fteljt er auf unb gebt nad/ t>orn
Unb nimmt ben Eobias aufs Korn.

3, (Er tiipft ben £jut unb lädfeit fein :

„£jerr Cobias, idf lab' Sie ein
Dtit mir 311 fliegen morgen friif)!"
(©b Eobias, bu bift perbii!)

(Es furrt unb Jnattert ber DIotor,
Dem Eobias fommt's fpanifdf cor;
Unb als bas ßugjeug fid; ergebt,
Da gittert er unb fegwigi unb bebt.

5. £jerr ^alf fägrt fegr geteagt gerum
Unb Eobias wirb giemlicg ftumm;
<Es pfeift igm eiftg um bie ©gten,
Der Ittagen fängt an 3U rumoren.

6, £jerr ^alf befiegt bte Ifimm eisräume,
Sein ^luggeug iangt unb purgelt Säume,
So bag bie ^reunbe auf ber (Erbe

^aft glauben, bag es ftürgen werbe.

7, Unb toirîlidj fegiegt er fcgredlicg fteil
gum Soben 'runter wie ein Pfeil,
Unb erft im legten Uugenblicf
Heigt's 5"® t fügner Ifanb guriief.

8, Dann lanbet et, unb mit ffumor
giegt ^alE ben paffagier gercot;
Der Dobias ift totenbieidf
Unb Üreibenweig unb rcinbelweicg.

Unb bie ITtorat con ber (SefcIficEjt?

© lÏÏenfcgenEinb, blagiere nietjt
Sonft gebt es bir wie Eobiaffen,
Dann wirft bu's ficEjer bleiben iaffen.

(Bfätjli.
3 ber Bunbesuertnaltig
(Seit alles eifadf,
Der eint tuet brau fdjnörre
Unb ber anber madit b'Sadj.

Uefi £öt;n bte fyei Hynei,
Si dflyue gäug metf,
Si dflyne unb dflyne
23is me fe niimme ma gfeif.

Kaffier tjet e Kaffe
Unb Kaffe ifeb läär,
Unb ruenn er fdjo (Salb tjet,
So git er's nib tjär.

UTängs Uleitfdji Ifet es pär3li,
Do bäm me fäge mueff:
S'ifdj uffe ruie 2ifrybe
Unb inne tuie Hueff.

(Es paar Sfi unb 3tuee SdftäcEe,
Ufas ntott me no melf,
Unb es tabellofes Sportsgtnanb,
S'fälflt ttume ber Sdjnee.

3 ber Kunfdftifaile uf em 21firdfefälb,.
Da gfefdj alierlfanb.
©odf mängifdf ifdfs Keffer,

Cöifdf belfeim ber Derfdjtanb.

<2 2lfeen>ärmer unb e 2ourifdjtin,
S'ifdf beibes bequem,
<2 Ctfeetoärmer ifdf nütglidf
Unb e Courifdjtin ifdj febön.

2s bitgeli ^eub
Unb redjt uiel Derbruff,
Das Ifet me Umeme Dorfdjtanb,
© mär i bodf buff!

§rue Üourifdfte gö 3äme,
2 gtoärg unb e Kies,
©er eint If et ber Sdflotter
Unb ber anber Iqet Ctfis.

(5ar prädfiigi IDäge
ffet bs Sanier 2ramtnay,
©odf tuenn be preffieri bifefy,

(Seifcif ringer 3'^ueff If ei.

©b lebig ober gifiirate,
SifdEf alles gan3 tuurfdjt:
Kifdf lebig If efdf Säng^yti,
Kifdf glfürate, If efdf Burfdjt.

Uf em Kuebebärgplatg obe

Strecft eine b'panb us:
So Ifödf fi jetg b'Sdftiiäre,
Sifdj tuürllidj e (Sruus.

So iet; bUnnfertig,
3 gloube s'ifdf gnue.
Unb mär fidf betupft fülflt,
©ä ifdf I7alt e 2b

Spatz.
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Tobias geht fliegen.
Motto: Hochmut kommt vor àem Fall.

t. Der Tobias, der sprach: „Ach was!
Das Fliegen macht mir keinen Spaß.
Es fliegt bald jedes Rind herum;
Das Fliegen, nein, das ist zu dumm!"

2. Der Flieger Falk sitzt dort beim Bier,i
Er hört's und denkt: „Den kauf' ich'mir!"
Gleich steht er auf und geht nach vorn
Und nimmt den Tob las aufs Rorn.

z. Er lüpft den Hut und lächelt fein:
„Herr Tobias, ich lad' Sie ein

Mit mir zu fliegen morgen früh!"
(GH Tobias, du bist perdü!)

Es surrt und knattert der Motor,
Dem Tobias kommt's spanisch vor;
Und als das Flugzeug sich erhebt,
Da zittert er und schwitzt und bebt,

5. Herr Falk fährt sehr gewagt herum
Und Tobias wird ziemlich stumm;
Es pfeift ihm eisig um die Ghren,
Der Magen fängt an zu rumoren.

S. Herr Falk besiegt die Himmelsräume,
Sein Flugzeug tanzt und purzelt Bäume,
So daß die Freunde auf der Erde
Fast glauben, daß es stürzen werde.

7. Und wirklich schießt er schrecklich steil

Zum Boden 'runter wie ein Pfeil,
Und erst im letzten Augenblick

Reißt's Falk mit kühner Hand zurück.

S, Dann landet er, und mit Humor
Zieht Falk den Passagier hervor;
Der Tobias ist totenbleich
Und kreidenweiß und windelweich.

Und die Moral von der Geschieht?
G Menschenkind, blagiere nicht!
Sonst geht es dir wie Tobiassen,
Dann wirst du's sicher bleiben lassen.

Esàtzli.

I der Bundesverwaltig
Geit alles eifach,
Der eint tuet brav schnörre
Und der ander nracht d'Sach.

Uesi Löhn die hei klynet,
Si chl^ne gäng rneh,
Si chlyne und chlyne
Bis ine se nüinrne rna gseh.

T Kassier het e Kasse

Und Kasse isch läär,
Und wenn er scho Gäld het,
So git er's nid här.

Ulängs Uteitschi het es Pärzli,
Vo därn nre säge nrueß:
S'isch risse wie Thryde
Und inne wie Rueß.

Ts Paar Ski und zwee Schtäcke,

Was wott nre no rneh,
Und es tadelloses Sportsgwand,
S'fählt nunre der Schnee.

der Kunschthalle uf ern Thirchefäld,
Da gsesch allerhand.
Doch nrängisch isch's besser,

Löisch deheinr der Verschtand.

T Theewärrner und e Tourischtin,
S'isch beides bequenr,
L Theewärrner isch nützlich
Und e Tourischtin isch schön.

Ts bitzeli Freud
Und recht viel Verdruß,
Das het nre i-rne-ne Vorschtand,
G wär i doch duß!

Zwe Tourischte gö zänre,
T Zwärg und e Ries,
Der eint het der Schlotter
Und der ander het This.

Gar prächtigi lväge
chet ds Bärner Tramway,
Doch wenn de pressiert bisch,

Geisch ringer z'Fueß hei.

Gb ledig oder ghürate,
Sisch alles ganz wurscht:
Bisch ledig hesch Längizyti,
Bisch ghürate, hesch Burscht.

Uf ern Buebebärgplatz obe

Streckt eine d'Lsand us:
So hoch si setz d'Schtüüre,
Sisch würklich e Gruus.

So ietz bi-nnfertig,

I gloube s'isch gnue.
Und wär sich betupft fühlt,
Dä isch halt e Th

Lpatr.
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dlMfk ^ ^îide î)G3cmbGr
I 11 I I wl erhält jeder neuemtretende Rbonnent betivruuu ^ätenfpiegel«

geliefert.
(Er pflegt jene Heujlerungen der tnenfcf)*
lieben Seele und des menfctjlicben ©elftes,
die man allgemein als Jjumoe und IDit}
bezeichnet. ©In goldenes, nom Hl (tag
befreiendes Cadjen, ein Schmunzeln, find
die Jolge eines Rbonnementes auf den

„"Bärenfplegel". £afjetx Sie iljn 3Ejr gteund
und Sorgenbrecher fein und zollen Sie
iljm den feieinen Obolus non 3r. 5.—, den

er ju feinem £eben braudjt.

<£t)utn Sd)at3, i roott det es TtUmtfd)i gaf)î
(Unfer ftänbiger ITliiarbeiter „®jel?" Ijat ror îu^em am Rabio Sern

eigene Ijuinoriftifclje Detfe vorgetragen. Ruf vielfachen ÎDunfdj bringen
mir Ijier ben erften ©eil, eine Satire über ben Sdjreibftil nerfdjiebener
Serufsarten, 311m Kbbrucü. Die anbern Kapitel tverben, ba es raumes*
halber nidjt möglidj ift, alle in ber gleidjen Rummer 3U bringen, fuf=

3effire folgen. Heb.)

Stellt CEuctj cor, es müßten beute
(Eine îfngaljl ält'rer £eute
D011 perfdjiebenem Berufe
3n ber Scfjule leßier Stufe
(Ein (Sebicfjtleiu non pier Heimen
lUüljepoII 3ufammenleimen.
Stellt (Euch ferner ror, es fei
Des (Sebicljtes iDal?l nidjt frei,
Soubern pielmeljr fei beftimmi,
Daß 3x1m ©l?ema jeber nimmt:

gab„Cbiim 5djaß, 3 rrott ber es Utüntfclji
Das (Ergebnis ift fürtrabr
Sonber* trie aud? trunberbar;
Ejören mir, meld? fd?eene Sodjen
2111 bie £euie ba uerbrocljen:

f. (Sebidjt eines Schulleiters.
Komm, fdjönes Utäbcljen, id? muß bid? behelligen,
Um auf beinen £ippen einen Kuß 3U bermertftelligen.
Das träre bod?, Komma, eine £uft ohnegleichen —
Eferbei, holbe E?ulba, 21usrufungs3eicben.

2. (Sebidjt eines Kaufmannes.
21uf 3br (Sefcljäßtes nom gmölften bies

Ceile id? 3^ien mit, baß es mirtlid? fehr füß,
IDenn Sie meine biesbe3Ügltcben ©fferien
Betreffs bes Kuffes 3U af3eptieren beehrten.

3. (Sebidjt eines trabren Didjters.
Hal?' bid?, ol? tDeib, mir, geflügelten <£ußes,

(Empfange bie bitnmlifd?e IDonne bes Kuffes;
01? roeltfd?mer3berpegte, rergäuglicbe £uft —
Sie fd?reißt mir bas f?er3blui aus meiner Bä—ruft.

4. (Sebidjt eines Iïïebi3inprofeffors.
IDenit Sie, burcE? Dermittlung 3hïer pafomotorifd?enBerpen*

3h*e (Extremitäten monierten, unb 3U mir tämen, [fyfteme
IDäre id? gliicflid?, menn Sie mir unter bradjialen (Sebärben
Kontakt mit 3h^®^ orbicularis oris geträl?rten.

5. (Sebidjt eines Beamten (in ber 26. Befolbungsflaffe,
Stala (Sraf).

Behufs ber (Entgegen* unb Kenntnisnahme
(Eines fadjbienlidjen Kuffes — geehrte Dame —
IDollen Sie fid? 3U uns l?er bemül?n —
Unb fönnen Sie benfelben gebührfrei be3iehn.

6. (Sebidjt eines 3u^iften.
©bjektiu ift es eitras gefeßlid? burd?aus (Erlaubtes,
IDenxx id? ben integrierenben Beftanbteil beines Ejauptes
(Unter Koftenfolge natürlich) 3U füffen begehre —
ÎDobei — Ejerr präfibent — bie ©effentlidjfeit aus3ufchließen

[märe.
7. (Sebidjt eines Bantbeamten.

(Seftatte, mein Crefor, baß id? bie Ejauffe profitiere,
Unb bir, à conto Ejeirat, einen Kuß fubtral?iere;
IDenxx id? als Daluta 3U menig bir hin,
So bleibt bir, per falbo, bod? immer ein Kurß*gemmn.

8. (Sebidjt eines beutfdjen (boitfdjen) Kunfttrititers.
(Es tuäre eine füperb merueillöfe 21uangfe,
Don apart ejprefftonißiftifcEjer Büaxxgfe,
IDenn Sie äiherifd? 311 mir fluktuierten,
Unb 3h*^n -Ejaudj meinem ïtîunb appli3ierten. —

9. (Sebidjt eines IDarenljausbefißers.
3d? tonnte mid? tonturren3enlos glücflid? preifen
IDürbeft bu mir bie fpottbillige (Sunft ertpeifen,
Deinen parifer*Ittobellmunb rahattfrei 3x1 tüffen,
©hne ben (Eingang ber IDare befürchten 311 müffen.

jo. Unfer eigenes (Sebidjt.
Da müeßt ja nes Boß famt ber (Sutfd?e lad?e,
tDe me über Ulüntfd?i föit Därfe ga mad?e — —
Uli mueß eifad? bs ÎÏÏeitfcfji a nes 21erfeli näh —
2Iber be niimm lang bidjte, fonbern — gäh

®®®

Dom 3©tfllo<^ßudurcf)ftid).
ßaufi unb <El?rigeI berounbenx bie ^ahrbal?nperbreiterung

mit ber in bie Kramgaffe hinetnragenben EfausecEe.

Ejaufi: îDeifd? bu, iparum ber 2Ird?itett (S. bä pus*
egge fo xuit i b'(Saß ufe g'ftellt hei?

(Ehrigel:
paufi: E?e, är l?et's brum mit bem Schiller im EDilljelm

Cäll: ©er kluge îltann baut oorl
®

Dor (Seridjt. Bicßter: „Sie finb bes Bettels überführt
unb bekommen hi Cage ober 10 ^ranfen."

Bettler: „Ba, mexxn es 3htien gleid? ift, batxn bitte id? um
bie 10 grauten, E?err Bidjter."

©er

to g/gggnfefl
m Denn

Ry/7?/0ä/jtfjen <5 - m c/jc//?. 24.87

neueste Chauifeursdiule Bern
38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit

S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58
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^îs Cnàe Dezember
Mî M > > > I > V» erhält seàer neueintrsteuâe Abonnent den

„Bärenspiegel«
geliefert.

Tr pflegt jene Aeußerungen âer mensch-
lichen Seele unà àes menschlichen Geistes,
âie man allgemein als Humor unà Witz
bezeichnet. Ein golàenes» vom Alltag
befreienàss Lachen, ein Schmunzeln» sinà
âie Folge eines Abonnementes auf àen

,»Bärenspiegel". Lassen Sie ihn Ihr Freunci
unà Sorgenbrecher sein unà zollen Sie
ihm àen kleinen Obolus von Fr. Z.—, àen

er zu seinem Leben braucht.

Chum Schatz» i wott âer es Müntschi gàh!
sUnser ständiger Mitarbeiter „Vjeh" hat vor kurzem am Radio Bern

eigene humoristische Verse vorgetragen. Auf vielfachen Wunsch bringen
wir hier den ersten Teil, eine Satire über den Schreibstil verschiedener

Berufsarten, zum Abdruck. Die andern Kapitel werden, da es raumes-
halber nicht möglich ist, alle in der gleichen Nummer zu bringen, suk-

zessive folgen. Red.)

Stellt Luch vor, es müßten heute
Line Anzahl ält'rer Leute
Von verschiedenem Berufe
In der Schule letzter Stufe
Lin Gedichtlein von vier Reimen
Mühevoll zusammenleimen.
Stellt Luch ferner vor, es sei

Des Gedichtes Wahl nicht frei,
Sondern vielmehr fei bestimmt,
Daß zum Thema jeder nimmt:

gäh„Lhum Schatz, I wott der es Müntschi
Das Lrgebnis ist fürwahr
Sonder- wie auch wunderbar;
Hören wir, welch scheene Sachen

All die Leute da verbrochen:

s. Gedicht eines Schullehrers.
Komm, schönes Mädchen, ich muß dich behelligen,
Um auf deinen Lippen einen Ruß zu berwerkstelligen.
Das wäre doch, Komma, eine Lust ohnegleichen —
Herbei, holde Hulda, Ausrufungszeichen.

2. Gedicht eines Kaufmannes.
Auf Ihr Geschätztes vom Zwölften dies

Teile ich Ihnen mit, daß es wirklich sehr süß,

Wenn Sie meine diesbezüglichen Offerten
Betreffs des Kusses zu akzeptieren beehrten.

Z. Gedicht eines wahren Dichters.
Nah' dich, oh Weib, mir, geflügelten Fußes,

Lmpfange die himmlische Wonne des Kusses;

Oh weltschmerzbewegte, vergängliche Lust —
Sie schreißt mir das Herzblut meiner Bä—ruft.

H. Gedicht eines Medizinxrofessors.
Wenn Sie, durch Vermittlung Ihrer vasomotorischen Nerven-

Ihre Lxtremitäten movierten, und zu mir kämen, sschsteme

Wäre ich glücklich, wenn Sie mir unter brachialen Gebärden
Kontakt mit Ihrem orbicularis oris gewährten.

s. Gedicht eines Beamten (in der 26. Besoldungsklasse,
Skala Graf).

Behufs der Lntgegen- und Kenntnisnahme
Lines sachdienlichen Kusses — geehrte Dame —
Wollen Sie sich zu uns her bemühn —
Und können Sie denselben gebührfrei beziehn.

6. Gedicht eines Iuristen.
Objektiv ist es etwas gesetzlich durchaus Lrlaubtes,
Wenn ich den integrierenden Bestandteil deines Hauptes
(Unter Kostenfolge natürlich) zu küssen begehre —
Wobei — Herr Präsident — die Oeffenrlichkeit auszuschließen

(wäre.
7. Gedicht eines Bankbeamten.

Gestatte, mein Tresor, daß ich die Hausse profitiere,
Und dir, à conto Heirat, einen Kuß subtrahiere;
Wenn ich als Valuta zu wenig dir bin,
So bleibt dir, per saldo, doch immer ein Kurß-gervinn.

8. Gedicht eines deutschen (doitschen) Kunstkritikers.
Ls wäre eine süperb merveillöse Avangse,
von apart expressionizistischer Nüangse,
Wenn Sie ätherisch zu mir fluktuierten,
Und Ihren Hauch meinem Mund axplizierten. —

tz. Gedicht eines Warenhausbesitzers.
Ich könnte mich konkurrenzenlos glücklich preisen
Würdest du mir die spottbillige Gunst erweisen,
Deinen Pariser-Mo dellmund rabattfrei zu küssen,

Ohne den Lingang der Ware befürchten zu müssen.

so. Unser eigenes Gedicht.
Da müeßt ja nes Roß samt der Gutsche lache,
We me über Müntschi sött Värse ga mache — —
Mi mueß eifach ds Meitschi a nes Aerfeli näh —
Aber de nümm lang dichte, sondern — gäh!

GTS

Born Zertglockenàrchstich.
Haust und Lhrigel bewundern die Fahrbahnverbreiterung

mit der in die Kramgasse hineinragenden Hausecke.

Hau si: Weisch du, warum der Architekt G. dä Hus-
egge so wit i d'Gaß use g'stellt het?

Lhrigel:
Hau si: He, är het's drum mit dem Schiller im Wilhelm

Täll: Der kluge Mann baut vor!
G

vor Gericht. Richter: „Sie sind des Bettels überführt
und bekommen s-s Tage oder so Franken."

Bettler: „Na, wenn es Ihnen gleich ist, dann bitte ich um
die so Franken, Herr Richter."

Ver Schneller
öee e/eganà We//

m Ver/?
Ri/Msstßchen <5 - <kHri/k. S4 S7

Hâte VIlilllllMülllllll! Wn
M Kurse unà pakrunterriàà jeàeraeit

8. 5ck^ar?tor5tra«se S8



Seite 8 Oer ©äcenjpiegel îtr. lî

• »TifTTTiii:yiiiiigiit!itgi:irii.it2ii»giiiiii»airg»f igii»niii»agii»iaigr»i«Ti»xix);i(ga^.rg-:£x.Ksyi3CX<>

1UIO itoffl dr' UM Usi Mdii, wenn ar nil dem him mil ia lim?

Wohnungs-Einritiilungen

V
Zahlungen

naoh

Ueberein-

kunft

nhelUf ' * haus für

Wohnungs - Einrichtungen

Wirklich billige Preise

Aarbergergasse 21

ändli

Hüften- und HaiistiaifungsaplIHel

l/lD mm Bubihopf-Haapsihneidemaschinen
Taschenmesser, Tafelmesser, auch rostfreie

empfiehlt
Alf. Simon, Gschwinds Nachî., Coutellerie

11, Waisenhausplatz

Dieses Feld ist zu vermieten
Preis 1mal Fr. 14.50

Wohnungs-Einrldiiungen

KRAMGASSE 54

BERN
Ess- und Schlafzimmer

Zier- und Einzelmöbel
zu vorteilhaiten Bedingungen

Amann, Josfy & Co., Möbelfabrik, Bern
Kramgasse 38

Damcn-KonfeKiion üeibuiäsfte für Männer, Frauen und Kinder Gold- und Silberwaren
Qp W yp Neuanfertigungen - Reparaturen

Färben und Umänderungen
Konkurrenzlose Arbeit - Atelier I. Ranges

Der beste Skunks-Spezialist

I. LACZKG, KÜRSCHNERMEISTER, BERN
Schwanengasse 4

HERRENHEMDEN - CRAVATTEN - UNTER-
WÄSCHE - UEBERKLEIDER etc. finden Sie

vorteilhaft im

Kleidergeschäff Schenk
Waisenhausplatz 4 BERN früher Aarbergergasse

sowie alle REPARATUREN
Vergolden und Versilbern billigst bei

CHR. STANGER, BERN
Dalmazirain 22a - Telephon Christoph 10.27

CH. WEISS-STÜIGER
Spezialhaus für

Pelzmäntel
Kramgasse 9, II.

«»TiKiiiniminiriiiHTTnnr
3m (gemeiuberat.

3n einer £3auerngemeiu5e fragte
5er neu gemäfylte £ebrer, 5er an 5er

(Semeinöeratsfitjuug als Seîretâr 3U

funktionieren l;at, 5en prafibenten um
23etanntgabe 5 er iLrabtanben.

Stol3 ernnbert berfelbe: „ÏÏÏir mei

niit ueus afa. Sis ji%e bei mirs gmad?i

otjni Grattante u fi guet gfafyre 5rbi.

ÎÏÏerîet ecb 5as !"
®

lieber SCHUHGESCHÄFT
Sie kaufen bei uns

gut und billig
M.Maikler&G*,

Dieses Feld ist zu vermieten
Preis 1mal Fr. 14.50

Dieses Feld ist zu vermieten
Preis 1 mal Fr. 14.50

•gglglgggYXXTggggyggyga gtntirzzW

ReisearliKel, Galanlcricwarcn
SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45- BERN

Dieses Feld ist zu vermieten
Preis 1mal Fr. 14.50

iiiiiiiiiiimiiininiiinint

<£f)cliche Treue.
Der Pfarrer Ijatte in 5er Kirche

über 5ie el^elicEje Queue gefprocfyen. Had?
5em (Soitesbienft begaben fiefj 5ie

ÏÏÏannen tnie getnolpit ins nalje ge*
legene £Dirtst;aus, „für b'Prebig aelje

3'fd]U)ânïe", raie fie fiel? aus3ubrüc!en
pflegten. Da rief einer über 5en Cifd?
5em als Spafpogel bekannten ffinter*
rie5bauer3u: „U 5u, ^rän3u, toie l?efc£?

5u 's i 5äm, n>o 5r Pfarrer nori 5ruber
bricEjtet l;et?"

Der Zlngerebete fetjte feine be*

kannte ^a3iîusmiene auf un5 meinte
5ann: „3 l?a's efo: Ulym ^roueli bin i
treu; l?ingäge mit 5en angere nimen
i's nib efo gnau !" r. Sch.
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M IM »t W ilÄ »Mi. M» Zk M till «I« M III W?

ìVoknuilSs MnriMwnKen

nuvli

Usbônôin-

kunft

Fì Kî F2à H Sp^ial-
ìM ì^> M. baus sûr

M>Mg8 - ^jmàng8N
Winkliob bilIi'Zs sursise

àrdei-gk>-gÂ88e 21

â Tì «IK î

»üllien- null »MliàgMMl
i/m mili Siilllliliiiküasi'mlliieillkmmlliiiLll

Tasobsumssssr, Tsfslmesssr, auob rostfs-sis
smpfislilt

tìik. Simon, Ksiliviililis t!à, Loàllsrls
11, Waissnbausplat?

visses pei^ ist su vermieten
f>rsis Imal ^r. 14. SV

ìVolmsiilSz-kiariMwaSeii

l<^lvlcz^ss^ s4

L ^ ^ I»

Lss- ìUìâ 5àlsàiînnìer
Xier- unÄ Liaselmübel

vortellksiten keclingungen

«MSNN, tostv s «o., Möbelfabrik, Sern
Kranìgssse Z8

vsmen «oaîelîttvii Wwmlie kiil> IWM. kpglieli liill! »ià Kola- una Silverìvsreiî
A-MM^ M I^Isuanfsr-tiLun^sii - f^sparatursn

l^âi-dsn unb l^mäuclerunZeri
Xakikurren^Ioss ^l'dsit - /Xislisr I. l^an^ss

IDsr bests Skunks-Sps^ialist

i. «.««Tiev, l(iik8e«^ekmei8i'ck, ocvpi
SOllW3N6k1Z3SSS 4

l-l^rî^^i^l-l^>v>O^lxi - - ui^lr^-
WKSQI-lX - U^S^rîXl.^lO^^î à. finà Sle

voMsilbaft im

Kleîâei'gesckâkt Zckenlî
>Vai8Snliau8p>at^ 4 S ^ XI früksi' Aai'bkrgsnga88k

sov>,!ê Alls
Vs^olclsn unä Vs^sllbsrn büügsi bs!

Olî Z^XIQ^K, L^I^X!
Osims^lrsin 22a - pslspbon Lbrlsiopb 10.27

c». ^eiZ5-§?âi<zc«
Spsàlbsus für

pelimsntel
XramUssss I, >!.

Im Gemeinderat.

In einer Bauerngemeinde fragte
der neu gewählte Lehrer, der an der

Gemeinderatssitzung als Sekretär zu

funktionieren hat, den Präsidenten um
Bekanntgabe der Traktanden.

Stolz erwidert derselbe: „Mir wei

nüt neus afa. Bis sitze hei mirs gmacht

ohni Traktante u fi guet gfahre drbi.

Merket ech das!"
T

5c»u»«5e5cn«5?
Sie kaufen bei uns

gut UNlt killig

visses psiri ist su vermieten
prsis Imsi Pr. 14.SO

visses pellt ist su vermieten
prsls 1 mal Pr. 14.S0

»KX»xrrr»rir?»,x»v?7^LZ»>r«rv,L

kekesrnitel. KslsnlerieHVsren

X. v. I-IOV^XI
Xfî/^!V>cZ^SS^4S- SSfî^I

vieses peilt ist SU vermieten
prsis Imal Pr. 14.S0

Eheliche Treue.
Der Pfarrer hatte in der Airche

über die eheliche Treue gesprochen. Nach
dem Gottesdienst begaben sich die

Mannen wie gewohnt ins nahe ge-
legene Wirtshaus, „für d'Predig ache

z'schwänke", wie sie sich auszudrücken

pflegten. Da rief einer über den Tisch
dem als Spaßvogel bekannten Pinter-
riedbauer zu: „U du, Fränzu, wie hesch

du 's i däm, wo dr Pfarrer vori druber

brichtet h et?"

Der Angeredete setzte seine be-

kannte Fazikusmiene auf und meinte
dann: „) ha's eso: Mym Froueli bin i
treu; hingäze mit den angere nimen
i's nid eso gnau!" n. Là
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ferm>Pen 3 1km
Goldene Medaille an der Kaba 1924 in Burgdorf.

Stadttf)eater und $ü(etfteuer.
Klle îunftbegeifterten Bürger 3erbred]en fid] bie b°dj«

weifen Köpfe, wie unferem. Kunftiempel für öauerrtö auf«

geholfen werben tonnte. Kudj bie ^raftion Bogel, bie ftets

für bas (Erhabene, 3öeale unb Scfjöne 3U begeiftern ift. gimat
ift bie Begeiferung für bas liebe Staötifyeater nod] nidft fo

feljr all; aber fie ift nun einmal ba, feiibem bas Stabttheater
„unfer" ift. Begeiferung unb 3öealismus finb fd/öne Dinge,
befonbers wenn fie fid] fo gut 3um „cSefcEjeft" ftellen unb ben

eigenen Beutel nid]is tofen. §u ben uornet]mften Kufgaben
ber (gemeinbe gehört neben ber (Erridfung ber projezierten,
ftänbigen ^efhütte unftreitig bie -Efodjtjaltung unferes Cfeaiers,
unb 3tuar nidf etwa als rentierenber pad]tbetrieb, 3ur Berei«

djerung irgenb eines Bourgeois, fonbern als befüftfpenbenber
Begiebetrieb. Daher bjat bie ^raftion befdjioffen, ber «Erhöhung
ber ftäbt. Subuention auf jäi]rlid] ^r. 500,000 3U3uftimmen, »or«

bet]ältlid] bie Stellungnahme ber Bürgerlidjen. ^ür bie Dedung
folien bem Stabtrat folgenbe Borfdjläge unterbreitet werben:

H, Die Billetfeuer wirb oerboppeli.

2. ^ür jeben Dereinsanlaf (Kon3ert, Unterhaltung, Sur«

d]abisabe uftu.) ift bem Stabttt]eaterfonbs eine feparate

(gebier uon ^r. too.— 311 entrichten.

3. 3^öer Bürger, ber nid]t minbestens 3weimal per ÏDod]e
ins Cfeater gel]t, h«d für ben Cljeaterfonbs eine (Eptra«

gebühr oon ^r. 50.—• 311 entrichten.

4. Kite Unterhaltungsetabliffemente (Dariétés, Kinos, Kon«
3ertfäle ufm.) finb währenb ber IDinterfaifort für bie
Dauer uon 2 ÏTConaten 3U fdfiejjen. Bur bas Stabt«
theater barf offen fein.

5. Die Krbeitslofenunterfiifung wirb abgefd]afft. Kn beren
Stelle erhält jeher Krbeitslofe mödjentlid] fieben ^rei«
farien für bas Cheater.

6. 3eöer Derwaltungsrat ift berechtigt, fouiel ^reifarten
aus3ugeben als ihm beliebt (bamit ber Befuch gehoben
wirb. (Es mürbe baburdj ber moralifdje (Erfolg bebeutenb

uergröfert).
iDenn bies alles nicht genügt, fo ift bann eben ber bürger«

lid]e ^inan3biretior fdjulb baran. Die ^raftion wirb fid] für
biefen ^all weitere Knträge uorbehalten (Steuererhöhung).

®®@

3rgenbwo im Sd]meÏ3erlanb fteht an einer Bebürfnis«
anftalt bei einem Bahnhof 3U lefen: S djlüffel beim Bahnhof«
uorftanb erhältlidj.

(Ein ïDitjbolb ergän3te ba3u: 3n bringenben fällen
wenbe man fid] an bie (generalbiretiion.

®

„Kdj, biefer ^ötjn 3d? Il<xbe gan3 einen bummen Kopf." —

„Bur 3m ^ölp^eii? Dann tröften Sie fid]. IDieuiele müffen
jahraus, jahrein einen folchen heimtragen !"

************************
^ Geflügel, Wildprei, Fische jw Sind gui auf jedem Tische, J
w Rohschinken, Wurst und Speck

^ Dem Berner siefs ein Schleck. *
s Comesfimesoesihäfl r.Btthfmann $
* Aarbergergasse 45 • Telephon Chrisloph 38.03 *
^ Neu eröffne! I Biffe Sdiaufensfer beachfen ^
* Rn Maphttaoen Fischsfand Ulaisenhausplafz ** (l inier dem Brunnen) "K"

Lieferungen prompt ins Haus. ^
************ *** *********

Ein glückliches Heim, wenn der

STAUBSAUGER „LUX"
die Wohnung reinhält.

V
ELECTRO LUX AO.

ZÜRICIt r

VERKAUFSBUREAU BERN
ab 1. November 1926,' KARL SCHENK-HAUS.
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(Zotctsvs tVIsäaitts an 6sr Xada 1S24 in LunUctorf.

Staàttheater unà Bitletsteuer.
Alle kunstbegeisterten Bürger zerbrechen sich die hoch-

weisen Köpfe, wie unserem Kunsttempel für dauernd auf-
geholfen werden könnte. Auch die Fraktion Vogel, die stets

für das Erhabene, Ideale und Schöne zu begeistern ist. Zwar
ist die Begeisterung für das liebe Stadttheater noch nicht so

sehr alt; aber sie ist nun einmal da, seitdem das Stadttheater
„unser" ist. Begeisterung und Idealismus sind schöne Dinge,
besonders wenn sie sich so gut zum „Gescheft" stellen und den

eigenen Beutel nichts kosten. Zu den vornehmsten Aufgaben
der Gemeinde gehört neben der Errichtung der projektierten,
ständigen Festhütte unstreitig die Lsochhaltung unseres Theaters,
und zwar nicht etwa als rentierender Pachtbetrieb, zur Berei-
cherung irgend eines Bourgeois, sondern als defizitspendender
Regiebetrieb. Daher hat die Fraktion beschlossen, der Erhöhung
der städt. Subvention auf jährlich Fr. 500,000 zuzustimmen, vor-
behältlich die Stellungnahme der Bürgerlichen. Für die Deckung

sollen dem Stadtrat folgende Vorschläge unterbreitet werden:

Die Billetsteuer wird verdoppelt.

2. Für jeden Vereinsanlaß (Konzert, Unterhaltung, Sur-
chabisabe usw.) ist dem Stadttheaterfonds eine separate

Gebühr von Fr. t.v0.— zu entrichten.

3. Jeder Bürger, der nicht mindestens zweimal per Woche

ins Theater geht, hat für den Theaterfonds eine Extra-
gebühr von Fr. 50.— zu entrichten.

Alle Unterhaltungsetablissemente (Varietes, Kinos, Kon-
zertsäle usw.) sind während der Wintersaison für die
Dauer von 2 Monaten zu schließen. Nur das Stadt-
theater darf offen sein.

5. Die Arbeitslosenunterstützung wird abgeschafft. An deren
Stelle erhält jeder Arbeitslose wöchentlich sieben Frei-
karten für das Theater.

6. Jeder Verwaltungsrat ist berechtigt, soviel Freikarten
auszugeben als ihm beliebt (damit der Besuch gehoben
wird. Es würde dadurch der moralische Erfolg bedeutend

vergrößert).
Wenn dies alles nicht genügt, so ist dann eben der kürzer-

liche Finanzdirektor schuld daran. Die Fraktion wird sich für
diesen Fall weitere Anträge vorbehalten (Steuererhöhung).

GSS

Irgendwo im Schweizerland steht an einer Bedürfnis-
anstalt bei einem Bahnhof zu lesen: Schlüssel beim Bahn Hof-
vorstand erhältlich.

Ein ZVitzbold ergänzte dazu: In dringenden Fällen
wende man sich an die Generaldirektion.

s

„Ach, dieser Föhn! Ich habe ganz einen dummen Kopf." —

„Nur zur Föhnzeit? Dann trösten Sie sich. Wieviele müssen

jahraus, jahrein einen solchen herumtragen!"

^ QetlüAei, Wil-Ipret, kiscke ^
X 8in<I Ant ant jeâern îiscke,

kìoksclàlîen, Wurst unà Zpeclî

^ vein verner stets ein 8cklecl-. ^
kvWMiMAMiIlMIlWIIî
^ 4.srderAerAasse 45 ?elepknn ckristopk Z8.0Z -5

^ t>Ieu erötknet I kitte Zcksutenster bescklen î ^
* kll WMWN klSlllàH UlààM^ (tinter ctein krunnen) -5

^ l.îeternnAen prompt ins »ans. ^
5555555555 55 5 5 555555555-5

s!(îc:!<>icsiss tûsîm, wsrm cisr

..uux"
ciis WcàunA rsiniiâit.

K
c-c-rnorursa

rìinien r

ve«icau5îsu«eau se«»«
sd 1. I^Iczvsmbsi' ISLSj
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îlâd)tftd)e ©tarnen.
3eid?nung<m oon <E. Tracfyfel.

Huf dec Kocnfjausbtiicfee in ©ecu.

3n Bern.
ITXittern äcEjilicEj (SeifterfpucEeu
mitten auf 6er Korrtfausbrucfen
Unb babei, tute aufjer gtueifel
(Sing ein Cebenstnerf 3um CeufeL

£?at 6ie Kunft auch fd/tuer gelitten
Durcl? 6en (Eingriff non perrn 3^"
E?at er bocl?, mu§ man befunben,
(Einen Anfang unierbunben.

Denn fonft fäm balb jeber Krämer,
3eber Kürtftler, jeber Cramer,
Dm an Strafen unb an Brüden
ïïïtt Heflame auf3urücfen.

Kräftig jebod? ift 3U rügen
Der fjermanbab bafj Dergnügen,
Diefe Statuen, nett 31t flauen,
Hlle tur3 unb Hein 3U trauen.

©ber foil ber „Kräfte" ÎDalten
Sid? 3u Bürgers peil geftalten,
Unf're Steuern 3U be3toingen,
Uns ben nöt'gen „(Sips" 3U bringen?

3n Bafel.
Kurl; in Bafel gibt es Sadjen
Die ben ïïïenfcE? nicfjt glüeflid? machen
Unb ber 3^dum mar beträd?tlid?
Der fid? letjtfyin 3uirug näd?tlid?.

3n ©afet.

Kam ba nid?i bie pol^ei,
Hidjt nur einer, fonbern brei,
Sd?Ieid?ten fid? in einen (Sarten
(Einem (Sauner auf3uruarten.

Dod? toeil biefer nic^t 3ugegen
HTöcljt man fonft jemanb umlegen
Unb es fnallt, roas fo ein red?ter
Polpift ift, auf ben H)äd?ier.

Andresl.
®®®

„EParum ftel?t ber ^ürfpredjer
rechts auf ber KornI?ausbrücfe füll ?"
— „(Er tuirb Hed?tsftiIIftanb l?aben."

Der alte Sonberbunbsueteran.
Ejubelpeter l?ält fiel? uiel barauf 3ugute, bafj (Seneral

Dufour einft mit il?m gefprod?en Ijabe. „3a, tuas l?et er be

3ue b'r gfeit?"fragte iljn einft jemanb.—„Va t'laver, cochon!"
tjet er gfeit 3ue mer. — „3a, tuas ruott be bas fäge uf bütfd??"
fragte ber anbere tuetter. „(Sang mäfd? ber (Sring, bu bonners

Sauljung !" ber arnetif. 3t0* ®er (Scfjmeiäer.

* * *

HicE?t feine Sd?u 1 b.

perr: „Hein, bie Bilber neljme id; nid?t, meine ^rau
fiet?t barauf mie eine (Eule aus !"

pijotograpl;: „Das ift bod? nid?t meine Scljulb, bas £?ätten

Sie cor ber pocE^eit fel?en follen !"

(Sered?te (Entrüftung. „So'ne (Semeinl?ett (Eine nolle
Stunbe läfjt fid? ber Kerl non mir tuegen Derfid?erungsaufnal?me
bearbeiten unb bann erflärt er mir, bafj er — felber Derfid?e=

rungsagent ift!"

îlo aio îlaî
3etd?nung t>on ftyffetiegger.

îltan muj3 uns ©ecnecu nuc das Hidijtige bieten,
dann toied es keine tfjeatechrifis raefjc geben.

HifiliiimH Private und Pensionen!Ill VBlIflllHl bleu eingerichtetes Guichet für den
^bB IE 11B8BII B Verkauf Uber die Gasse. Häuseln-
VIB.BE I IflBBiJ H 8^ng Predigergasse 2. Sie findenllllllHIl^ hier in grösster Auswahl und zu

konkurrenzlosen Preisen gute, reelle
in- und ausländische Weine offen und in Flaschen, sowie Spirl-

tuosen und Liqueurs, schon von 1 dl an.

Spezialgeschäft zum

„CAFÉ MADRID" / JOSÉ FUSTER
12 ZEUGHAUSGASSE 12 Nachf. v. Frau Wwe. Barrot

Lieferung frei ins Haus. Korbflaschen zur Verfügung.
Telephon Bollwerk 11.50. — Bitte Bons verlangen.

Seite 10 Der Bärenspiegel Nr. 11

Nächtliche Dramen.

Auf âer Rornhausbrücke in Bern.

In Bern.
Mitternächtlich Geisterspucken
Mitten aus der Kornhausbrucken
Und dabei, wie außer Zweifel
Ging ein Lebenswerk zum Teufel.

chat die Kunst auch schwer gelitten
Durch den Eingriff von cherrn Iten
chat er doch, muß man bekunden,
Einen Anfang unterbunden.

Denn sonst käm bald jeder Krämer,
Jeder Künstler, jeder Trainer,
Um an Straßen und an Brücken

Mit Reklame aufzurücken.

Kräftig jedoch ist zu rügen
Der chermandad baß Vergnügen,
Diese Statuen, nett zu schauen,

Alle kurz und klein zu hauen.

Oder soll der „Kräfte" Malten
Sich zu Bürgers cheil gestalten,

Unsre Steuern zu bezwingen,
Uns den nöt'zen „Gips" zu bringen?

In Basel.
Auch in Basel gibt es Sachen

Die den Mensch nicht glücklich machen
Und der Irrtum war beträchtlich
Der sich letzthin zutrug nächtlich.

In Bafel.

Kam da nicht die Polizei,
Nicht nur einer, sondern drei,
Schleichten sich in einen Garten
Einem Gauner aufzuwarten.

Doch weil dieser nicht zugegen
Möcht man sonst jemand umlegen
Und es knallt, was so ein rechter
Polizist ist, auf den Wächter.

^.närssl.
TGG

„Warum steht der Fürsprecher
rechts auf der Kornhausbrücke still?"
— „Er wird Rechtsstillstand haben."

Der alte Sonderbundsveteran,
pubelxeter hält sich viel daraus zugute, daß General

Dufour einst mit ihm gesprochen habe. „Ja, was het er de

zue d'r gseit?" fragte ihn einst jemand.—„Vu t'laver, ooolron!"
het er gseit zue mer. — „Ja, was wott de das säge us dütsch?"

fragte der andere weiter. „Gang wäsch der Gring, du donners

Sauhung!" MZ der amerik. Ztg. Der Schweizer.

H H ^

Nicht seine Schuld,

perr: „Nein, die Bilder nehme ich nicht, meine Frau
sieht darauf wie eine Eule aus!"

Photograph: „Das ist doch nicht meine Schuld, das hätten
Sie vor der Pochzeit sehen sollen!"

Gerechte Entrüstung. „So'ne Gemeinheit! Eine volle
Stunde läßt sich der Kerl von mir wegen Versicherungsaufnahme
bearbeiten und dann erklärt er mir, daß er — selber Versiche-

rungsagent ist!" ^
No No Na Z

Zeichnung von Ngffenegger.

Man muß uns Bernern nur àas Richtige bieten»
àann wirâ es keine Theaterkrifis mehr geben.

privsts uns Pensionen!
»Il »> > I dieu einserietltetes duieket kür äsn

»I > U Zerkaut über äie Liasse. Hanseln-

» prsäiserZasse 2. Sie kinäenIlNlI UUUIles > bier in grösster àswakl unä ?u
konkurrenzlosen preisen sute, reelle

in- nnä auslänäisetie Weine okken unä in piasekien, sowie Splrl-
tuosen unä piqueurs, sckon von 1 äl an.

SpsiisIgssrksN rum

„carè narmm" / Zo5à kunc«
12 iruau/rvsu^ssr 12 àlik. v. frsu Wve. ö-urot

Lieferung frei ins ttaus. Korbkiasetien 2ur VerküLUne.
I^eleption Leitwerk 11.SO. — Litte Lvn8 verlangen.
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3eid?tiungen non Çans (Eggimatm.

Pom purectjrieg Ijei üs ber ©fdjaagge*
tjadj bridjtet, uom (Erlaus £euebärger, com
Sdjibi u toie bie guäbige perte uub ©bere

3'Bärn bem^umau bie £üt
g'tjäuft, g'djöpft u gfdjuube
pei. © com pätt3tpro3äf3 ti
Dom pinridjte überljoupt u
tote bas aube3 früedjer 3ue*

ii tjärgange figi. 3 3<**©

tufigadjttjuubert u öppis i be

füf3ge fig es gloub gfi (i tja's
fdjo toieber oergäffe, i bi brum i be 3<^P^3^pIe "te grab fepiarepe

gfi), tuo fi bie tetfdjti Sünberin b'£inbe us g'füetjrt peige für
ere ga bei pübu la abtjoue. ©ert uor em ^riebpof 3uedje,
es paar Scpritt näbe bäm neue'^riebbüeuifdjaaggetjus 3uedje,
tuo bie Xetfcpti ©Kidje yg'tpeipt toorbe*n*ifdj, ufern (Saugetjübeti
(tuo it; bie neui ^rtebpoffapälle fcpleit), bert peig me fe tjin*
g'ricptet. ©ert fdjiaugi no it;e es Sdjüürli mil ere gan3 bluet*
rote ©üre. ©ert brinn peig me bs Bidjt3Üg nom Sdjarfridjter
ufbiioatjrt.

U, trenn üs ber ©fdjaaggetjacfj aube3 uo fo öppifem rer3eut
pet, ba pei mir djömte lofe u luege! ©as ifdj aube3 uiu toofer
gfi tueber bas djeibe Bäne ober Säbu mänge ober pfaume
uffelepre ©?o b'©fdjaagge uerbi gfi ifep, pei mir abgmangt,
mir tueutoi am Bamittag bä neu ©fdjaaggeter im ^riebbüeu
einifetj ga agöie u be o bs (Saugetjübeli ga usgfdjponife. Bam
Pute fi mir rteptig los3oge gäge b'£inbe ufe. ©Tir fi öppe füf3äp
(Siele gfi. Bicptig pei mir bert bä funïunigunaguneu ©fdjaag*
geler usginaffet. (Es pet üs bunft, bä fig uiu toofer aus iife aut
©fdjaaggeter a ber ©Tättu. ©rufabe fi mir linggs ber ©tjäber*
eggetoäg uf u fi gli uf bs (Saugetjübeli djo. © bas djtine Scpüürli
mit ber rote ©üüre pei mer agfdjiuuuet. Po Blueigrüfdjt,
(Sauge u Bab pet me natutter nobisquant met; gfep, im (Sägeteu,
es ifep bert e cplini frünblicpi promenabe gfi, tuo me toof über
bie püfer uo ber neue 3"fu usgfetj pet. ©ber einetuäg pet es

üs gatt3 ifdjuberet, tue mir bra bäntt pei, ruas ba früeeper aus
gangemüfdj u tuie mänge arme ©îontfcp me ba uom £äbe 3um
©ob biförberet pet. püt ifep !ei ©tjäbereggetoäg met;, bs (Sauge**

pübeti u bas Scfjüürli fi uerfdjruunbe u bie djlirti promenabe
pet bem 3"fucpiu<pti müeffe ptap mänge.

£Do mir bie Bufdjiig aui e epti usgfdjpippet gtja pei, fi mir
b'£inbe us 3oge, bim^nebtjof uerbi u b'©Tuesmatifdjtrafi i (püt
feit mere ^abriggftrafj). ©ert ifep früeeper e grofjmädjiigi
©Paggonfabrif gfi, aber bie ifep uertumpet, u gli bruf fi bie rote
^abriggpiifer attpäme uerlaffe tt ueröbet gfi unb us em Pet*
toauiigsljus pet me e ©fdjaaggeter g'mättgt. ©as faugfdjteinige
puus, tuo früedjer es ^tlialfcpnelprts uo ber £ängere gfi ifdj,
fcpteit no i^e 3'mitts i bene rote giegutjüfer rädjts it linggs.
©2är's nit gloubt, cpa fäuber ga gügge. (Suet, mir fi e üitlaug
i bäm pof umegäntlet (b'£ängeter pei natutter 0 te ©fdjaagge
gpa), pei a ber ©fdjaaggegtogge 3oge, bis üs ber ©btoart ifep

cpo furtjage. 3*5 ifep i ber rote pütte näbem ©fctjaaggeler es

großes pfäifctjter gfi mit emene gan3e puuffe Sdjibe brinn; aber

uo bene Sdjibe fi fetjo uiu uerpeite gfi u i ber pütte inne ifep nüt
me gfi tueber bie uier TPäng. — „(Siele, tuele breiept ber bie

gaii3i Sdjibe im rädjte (Egge obe?" pet ber £üggu g'möögget
u pet grab es paar ©tjempe ta ufepfite. Heini 3ädje ©Tinute

ifd; es gange, fo ifd; im gatt3e pfäifepter tei ein3igi gan3i Sdjibe
met; gfi; 0 b'tjüetis, nib emau es Sdjirbeti (Sias met; t bene

^änfdjterlödjer. „U, i pa bie meifcEjte breiept", pet ftdj ber (Söbu

ufböögget. „©, tue bod; nib bätoäg nöfdjere, bu epeibe Sdjtöberi*
tjung 3 pa uiu metjr igdjtepft tueber bu !" pet ne ber £üggu
abgdjappet. ©u pei ungereinifdj jebe tueutue am meifdjte
breiept pa. TPo mir grab am fdjönfdjte §iggte ft gfi, djunt en

eutere frünbtidje pädju bertjar, tuo üs fdjo nes ©tjetjrti uo tuitem
3uegöiet pet u fragt ber djti Käru, bem £üggu fi jünger Brüeifdj,

^ a — - — >— 42? tjc

tuo mir tjärdjömi. „pe uo ber ©Tättu !" feit ber Käru. „Sofo,
uo ber ©Tättu," pet bä pigens gfeit u ifep tuitergange, u mir fi
brufabe 0 gli tjepue.

©er auger ©torge, tuo mir i b'©fdjaagge gfdjtärpetet fi,
nüt böfes bäntt pei, — tuär fdjteit bert bi üfem ©fcpaaggepadj
i ber Sdjtube? Bebe grab bä euter frünblidj pigens, tuo ber

Käru gfragt pet, tuo mir tjärdjömi. ©ber er pet lang nümme
fo frünbtedj brigtuegt! ©, bas pet e ©rtäfeie u*n*es Sdjtraf*
griept gäp 3*5 uugereinifcEj feine met; tueutue e Sctjibe

breidjt pa ©er £üggu u ber (Söbu pei nunte grab e ein3igi
breiept, u bie ifep fcEjo uertjeite gfi! ©ber es pet aus3äme nüt
gnütjt. Büt gnütjt pet's, bajj mir em ©fcpaaggepadj gfeit pei,
tuenn är üs nib uom (Saugetjübeti u uom neue ©fdjaaggeter im
^riebbüeu oorptetnet pätt, fo pätte mir i ber ©Tuesmatt pinge
fener Sdjibe fempelet. ©Tir pei au3äme uo betjeime müefje es

^ränflt bringe u*n*am Samfdjtignamiitag binnetjoefe. ©is

uerflüedjier tueber bs augere! ©foumäu, bie ^ränfli fi üs

aune3äme uom ©onuer ttadj ibtäut tuorbe. ©as pet g'epuitet
i ber ©Tättu uo ©Tetjrrotjrpabine u päustige, too mir 3'©Tittag

fi tjeicfjo 3 barf mitüüri no püt fafd; nümm bra bänfe; benn
bie ©äti fi benu3umau i ber ©Tättu nib efo ring füredjo ©ber
uo benn a ifep üs bs (Saugetjübeti uerteibet gfi, u bas ifep es

E. G.

Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—
Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"

Tripes à la mode, Bernerplatte etc.
F. Bourquin-Amstutz

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant BelUnzona
Spczialitiitenküehc. Prima Weine. Jul. Kiiohler.

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3

Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4
Ablagen In allen Stadtteilen

Waadtländerhof
Schauplatzgasse

Beste Weinstube Berns
SpezialiiäienftiicJie Massige Preise

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

Café-Restaurant zum Turm
(Turmstübli) Waisenhausplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorztigl. Küche.
CARL TÜLLER-PULVER.
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Zeichnungen von Hans Cggimann.

vom purechrieg h et üs der Tschaagge-
hach brichtet, vomThlaus Leuebärger, vom
Schibi u wie die gnädige Herre und Obere

z'Bärn dennzumau die Lüt
g'hänkt, g'chöpft u gschunde

hei. O vom Hänziprozäß u

vom Einrichte überhaupt u
wie das aubez früecher zue-
u härgange sigi. Im Jahr
tusigachthundert u öpxis i de

füfzge sig es gloub gsi (i ha's
scho wieder vergässe, i bi drum i de Iahrzahle nie grad schtarche

gsi), wo si die letschti Sünderin d'Linde us g'füehrt heige für
ere ga der Hübu la abhoue. vert vor em Friedhof zueche,

es paar Schritt näbe däm neue^Friedbüeutschaaggehus zueche,

wo die letschti lvuche yg'weiht worde-n-isch, ufem Gaugehübeli
(wo itz die neui Friedhofkaxälle schteit), dert heig me se hin-
g'richtet. vert schtangi no itze es Schüürli mit ere ganz bluet-
rote Türe, vert drinn heig me ds Richtzüg vom Scharfrichter
ufbiwahrt.

U, wenn üs der Tschaaggehach aubez vo so öppisem verzeut
het, da hei mir chönne lose u luege! vas isch aubez viu toofer
gsi weder das cheibe Räne oder Sädu mänge oder Psaume
usselehre! ZVo d'Tschaagge verbi gsi isch, hei mir abgmängt,
mir weuwi am Namittag dä neu Tschaaggeler im Friedbüeu
einisch ga agöie u de o ds Gaugehübeli ga usgschponife. Nam
Pute si mir richtig loszoge gäge d'Linde ufe. Mir si öppe füfzäh
Giele gsi. Richtig hei mir dert dä funkunigunazuneu Tschaaz-
geler usginaffet. Ts het üs dunkt, dä sig viu toofer aus üse aut
Tfchaaggeler a der Mättu. vrufabe si mir linggs der Thäder-
eggewäg uf u si gli uf ds Gaugehübeli cho. O das chline Schüürli
mit der rote Tüüre hei mer agschtuunet. Vo Bluetgrüscht,
Gauge u Rad het me natutter nobisquant meh gseh, im Gägeteu,
es isch dert e chlini fründlichi Promenade gsi, wo me toof über
die Hüser vo der neue Insu usgseh het. Aber einewäg het es

üs ganz tschuderet, we mir dra dänkt hei, was da früecher aus
gange-n-isch u wie mänge arme Möntsch me da vom Läbe zum
Tod biförderet het. Hüt isch kei Thädereggewäg meh, ds Gauge-
hübeli u das Schüürli si verschwunde u die chlini Promenade
het dem Insuchiuchli müesse Platz mänge.

ZVo mir die Ruschtig aui e chli usgschpippet gha hei, si mir
d'Linde us zöge, bim Friedhof verbi u d'Muesmattschtraß i (hüt
seit mere Fabriggstraß). Dert isch früecher e großmächtigi
Waggonfabrik gsi, aber die isch verlumpet, u gli druf si die rote
Fabrigghüser auizäme verlasse u verödet gsi und us em Ver-
wautigshus het me e Tschaaggeler g'mängt. Vas sangschteinige

Huus, wo früecher es Filialschuelhus vo der Längere gsi isch,

schteit no itze z'mitts i dene rote Iieguhüser rächts u linggs.
ZVär's nit gloubt, cha säuber ga gügge. Guet, mir si e Iitlang
i däm Hof umegäntlet (d'Längeler hei natutter o ?e Tschaagge

gha), hei a der Tschaaggeglogge zöge, bis üs der Abwart isch

cho furtjage. Itz ifch i der rote Hütte näbem Tschaaggeler es

großes Pfäischter gsi mit emene ganze Huuffe Schibe drinn; aber

vo dene Schibe si scho viu verheite gsi u i der Hütte inne isch nüt
me gsi weder die vier ZVäng. — „Giele, wele breicht der die

ganzi Schibe im rächte Tgge obe?" het der Lüggu g'möögget
u het grad es paar Thempe la ufepfile. Reini zäche Minute
isch es gange, so isch im ganze Pfäischter kei einzigi ganzi Schibe

meh gsi; o b'hüetis, nid emau es Schirbeli Glas meh i dene

Fänschterlöcher. „U, i ha die meischte breicht", het sich der Gödu
ufböögget. „O, tue doch nid däwäg nöschere, du cheibe Schtöderi-
hung! I ha viu mehr igchlepft weder du!" het ne der Lüggu
abgchaxpet. vu het ungereinisch jede weuwe am meischte

breicht ha. ZVo mir grad am schönschte Jiggle si gsi, chunt en

eutere fründliche Hächu derhar, wo üs scho nes Thehrli vo witem
zuegöiet het u fragt der chli Räru, dem Lüggu si jünger Brüetsch,

wo mir härchömi. „He vo der Mättu!" seit der Aäru. „Soso,
vo der Mättu," het dä Higens gseit u isch witergange, u mir si

drufabe o gli heizue.
ver anger Morge, wo mir i d'Tschaagge gschlärxelet si,

nüt böses dänkt hei, — wär schteit dert bi üsem Tschaaggehach

i der Schtube? Aebe grad dä euter fründlich Higens, wo der

Aäru gfragt het, wo mir härchömi. Aber er het lang nümme
so fründlech drigluegt! U, das het e Trläsete u-n-es Schtraf-
glicht gäh! Itz het ungereinisch keine meh weuwe e Schibe

breicht ha! ver Lüggu u der Gödu hei nume grad e einzigi
breicht, u die isch scho verheite gsi! Aber es het auszäme nüt
gnützt. Nüt gnützt het's, daß mir ein Tschaaggehach gseit hei,
wenn är üs nid vom Gaugehübeli u vom neue Tschaaggeler im
Friedbüeu vorpletnet hätt, so hätte mir i der Muesmatt hinge
kener Schibe kemxelet. Mir hei auzäme vo deheime müeße es

Fränkli bringe u-n-am Samschtignamittag dinnehocke. Tis
verflüechter weder ds angere! ZVoumäu, die Fränkli si üs

aunezäme vom Donner nach ibläut worde. Vas het g'chuttet
i der Mättu vo Mehrrohrpadine u Häuslige, wo mir z'Mittag
si heicho! I darf mitüüri no hüt fasch nümm dra dänke; denn
die Täli si dennzumau i der Mättu nid eso ring fürecho! Aber
vo denn a isch üs ds Gaugehübeli verleidet gsi, u das isch es

L. V.

Loups?- uncl vsnsr à lì 3.— uncl 4.—
Specialität: Offense „IVIouIin à Vent" uacl ,,IV!ecioo"

Iripes à la mocls, Ssrnsrplatts etc.
p. Sourquin-^mstutc

llsutsvksokvoi-si- kàeiì deiin Ne-
sued 668 30NQÌAeii 1688111 elri iin
Sotvl Ullâ Nestaui-àot LvUlNToo»
îp-iâtiliMiIi«. r?!»«. Xiiokisr.

Lrste dsrnlsede
vgmpîkârderei unc! edom.

VVssàlistalt
Karl portmann

kerri
(iire^erxstl-asse 81 s

^lutüausZasss i
^.ardsrZsrssasss 20
?sllîsuplâ1û 3

àtûtìlsinattstrasso S

lünustrasss 10 4
^.blaxea la sllsa Ltsâttellea

Nlss-Mânàkok
vests tVeinstuds vsrns

LpsîiaUtâtenàûâs ^lässige vT-êise

empkistilt sià kl. poerster-l^aackoìk.

cskè-ksstaursnt rum?urm
(lurmstübli) ^Vaissiitiaiisplat2

prima Welae. OKeaes VVarteelibler. Vorcllxl. Küeke.
c^in. rvuus«-?vi.vviî.



Seite Î2
OOOOOOOOOCOOOOOOTOOOOOOOOOOOOOOOC

©et ©ärenfpiegel Ott. 11

Hue aller TOclt.
3eîd?tiungen t>on £ans (Egglmann,

Kero=y ork. ©er neue TDeltmeifterboxer Tun*
ney murde im Stadtfjaufe oom ©iirgermeifter
offigiell mit fjoljen (Efjren empfangen.

Turin. (Edgart £a plante, der roeijie (Eid),
3ndianer f)äupt[ing und internationaler f)od)ftapler,
dem eine gange TDelt oornetjmer "perfönlidjkeiten
aufgefeffen ift, murde gu 5 Jafjren und T Ktonaten
©efängnis oerurteilt.

£ugern, 3n Ktalters fand ein TDettmaufen
Jtatt, toobei der Sieger (bei 44 Konkurrenten),
der in 14 Stunden III Ktäufe fing, mit einem
£orbeerkrang ausgegeidjnet murde.

Tfjoiry. ©ie ^riifjftückstafel der Klinifter
©riand-Streefemann murde im Sntereffe der
f)iftorifc£)en Treue unoerändert fteljen gelaffen
und]oom|gaf)lreid)en Publikum eifrig bemundert.

©ruefe: ©erbandsdruckerei R.-©. Bern. — Herausgeber: BärenIpieget*©efet[fcbaft,Bern. — Jiir die Redaktionskommiffion: R. Bieber und
H- ©eng (Redaktionsfcbtuß am5. jeden îttonats). — ©ejcbäftsftetle: ©. ©erber, Cäcitienftr.3Î, Bern (Telepß. Rdminiftration Boltmerk 22.T0; ^3oft=
Jcßeck Ttr. III/466). — Rbonnementspreife: Scbtoeig: Jäbrticb Jr. 5.—, batbjäbrlicb Jr. 2.50; Rustaud: Jr. 8.— per JaE?r. — Rnnoncen=
regie: örett Jüßti*Rnnoncen, Bern, Babnbofplaß 1 (Telephon Bottroerk 21.93) und übrige Jitiaten in den großem Städten der Scbtneig. —
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Aus aller Welt.

New-P ork. Der neue Weltmeisterboxer Lun-
neg rourâe im Staàthaufe vom Bürgermeister
offiziell mit hohen Ehren empfangen.

Turin. Eâgart La Plante, âer weiße Elch,
Znâianer haupt ling unà internationaler Hochstap ler,
àem eine ganze Welt vornehmer Persönlichkeiten
aufgefeffen ist, wuràe zu S Hehren unâ 7 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Luzern. Zn Malters fanâ ein Wettmaufen
statt, wobei âer Sieger (bei 44 Nonkurrenten),
âer in 14 Stunàen 111 Mäufe fing, mit einem
Lorbeerkranz ausgezeichnet wurâe.

Thoirg. Die Frühftückstafel âer Minister
Brianâ-Streefemann wurâe im Znterefse âer
historischen Treue unverâuâert stehen gelassen
unà^vom^zahlreichen Publikum eifrig bewunâert.
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